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Amtlicher Teil.
„itw"'",k- und f. Apostolische Majestät haben
iu, ^"'l)uchst nnterzeichnetem Diploiiie dein Sek-
, , ^ ' M d. R. >larl A p p e l den Adelstand aller-
^°l«,t zn verleihen gcrnht.

^ ^ '>ne k. nnd k. Apostolische Majestät haben
^ Allerhöchster Entschließuiig vom W. September
^ ^ ' ^"!p^'ktl,nen nnd Finanzräte der General-
ly ,? '^ ' der Tabalregie Karl K i l l i c h e s und
"b<> f' ^ '̂ ̂ ' f l i n g e r zn Oberinspektoren nnd
^ N!nml,'.räten bei der genannten Geiieral Direk
^ '^ l den systemmäßigen Bezügen der sechsten

Erlasse allergnädigst zu ernennen geruht.
Ä ö h ln n». j».

^ ^ ' m e k. und k. Apostolische Majestät haben
b ̂ Allerhöchster Entschließling vom W. Eepteniber
^ ^ ? ^ u Inspektor nnd Finanzrate bei der Gene-
l ^ ' ^ l t i o n der Tabat'regie Dr. Aisred S i e b e n-
^>"^len von W a l l b e i ,n tarfrei den Titel nnd
>ntcn " ^ '"^ ' -berinfpektors und Oberfinanz-

" nllergnädigst ,',n verleihen geruht.
B ö h in l». i».

^>!llf " !^' Sepiember 19<)4 wurde in der l. l. Hof« und Staats«
^ V n > , ^ ^ ^ ^ Stück der ruthemschen. das XI.VI. und
^ , , ' ^ ^ t der rumänischen, das ^. Slück der polnischen,
">j>...' ?l>>ct der slovenischen, das I.II.Stlick der italienischen
ill i,a - " ' ^ " ' das I.III . Stilcl der slovenischen. das I.V. Stilck
^ > U " ^ " ' " "b slovenische» und das l.VI. Stück der rumä<

"usgabe des Reichsgesehblattes ausgegeben und versendet.

^<lei? ^ September 1W4 wurde in der l. l. Hof. und StaatS«
^ U i i ^ XXXII I . . Xl. lX. und I.l. Stm-! der Polnischen,
^ h . z "tüct dci italienischen, das I.V. Stuck der polnischen
^ ! « n « l . Stück b " böhmischen Anögabe deS Reichsgesetz,

ausgegeben und versendet.

^ t l Ä s ? " " Amlsblattc zur «Wiener Ieituug» vom l». Sep.
"eßerl» ^ r . 214) lvurde die Weiierverbreitung folgender

^ugnisse verböte..:
^ l' 247 »^nsliys«, <^Il» «sr», <!<!<». Mailand, 8. September

, ^ 2^? «?I «<>,«. vom N . September 1904.
»^^l)4 ' » ^ " " ^ l!rs>m»<I»llx> W>t««> vom N. Septenl»

Feuilleton.
Spiele des Zufalls.

wo» Audol'f Alc ' inpnnl .

lHen "" ' drittenlnal in der Weltgeschichte sind die
, A , ^ ! ^ ' ^'^ Septeinber durch eine grosze >ttie^
^t>.>. ^'^ "cilllvnrdig gelvorden. A>n 2. Septein-
-lt'lim "c^'^ ' ^ u. (Ihr. wurde die Schlacht bei
stieh. Nelchlliql.',,, ^i^. h^^ Schicksal Noinö ent-
ei ̂ ' "uf deil l . September 1«?l) fiel die Schlacht
^ ^ " u - und vom 1. bis M n .".. September

^li^i ""'len dî > lüntigen dämpfe in der Mand-
^ ' . ^ ' Mn Morgen deS 4. September zur Ve-
lk d . ^ ^ " ^ dllrch die Japaner nnd znm Nück-

^ ^>V - ^'"^ ""-!) Mukden fiihrteil.
ä̂e ^ j , ^ " ' d" ' englischeir beschichte spielen diese
' T ' , / Unchligc ^liolle, nnd zwar ist es hier der
i '^ln-l?"^^ ' " ^ ' " N'ufäincr Jahren de.s
>. f^ulwerto, der fnr (5romwell eine merknm'r-
> w / unerklärliche Vedentnng hatte, so dasz es
I^sj " >var, lvenn er selbst an eine Art Vor^
M»^''UNli!lg glcmbte. Am : l . Septeinbor l()50
^'»b,,, ' " " r l l die Schotten bei Dunbar; er nahm
' ^nl " u»d Perth, verfolgte den König Karl, der
^ M c h eingefallen »var, nnd vernichtete UNI,
^ > s l ' ' ">n.'!. Septelnber. dnrch die Schlacht bei
^ i ' ^ dcis royalistische Heer. 3illn hielt der

! >) »»d , ' ."̂ ' l'"^ .'l. September für einen Mücks-
x^lt^ ^'l'U'f din ''.. Septelnber l i i ^ ein freige
^ > ^ ^lnlament, das freilich fchon im nächsten
^'^'^>.'^aufgelöst lverden nnis'.te. Und als

"- September bestinnnt gewesen, den Le-

Nichtamtlicher Teil.
Die Geburt des italienischen Thronfolgers.

Die (Geburt eines Thronerben in Italien wird
von den Wiener Blättern fast durchwegs mit sehr
sympathischen Kundgebungen begrüßt.

Tie „^iene Freie Presse" schreibt: (5s ist ein
ganz spontaner, dnrch kein verhaltenes Mitgefühl
getrübter Jubel, von dem das Land bis in seine
fernsten Wintel widerhallt, denn nun sei nach irdi-
schem Ermessen die direkte Deszendenz im savoyi-
schen Königshans, dein ältesten Enropas, gesichert,
nnd das savoln'sche Königshans, das seit der Eini-
gung Italiens das italienische Königshaus ist, ver-
körpert in sich die politischen Ideale der Nation.
Das; der neugeborene Thronerbe Prinz von Pic-
mont nnd nicht Prinz von Rom heißen werde, sei
kein Zeichen der Schwäche, nnd den Vatikan zu rei-
zen, war niemals ein Verlangen des Qnirinals,
nnd Pins .5. bleibt, wenn er anch auf die theore-
tische Nevinditation der weltlichen Herrschaft nicht
verzichten will, immer ein Italiener. (5r strande sich
anscheinend anch nicht, die Tanfo des nengevorenen
Thronfolgers von einem .Cardinal vollziehen zn
lassen. Es ist troy des starren äußeren (Gegensatzes
eine heimliche Liebe, welche zwischen dein Vatikan
nnd dein Qnirinal nationale Fäden spinnt. Anch
dies gehört zur Signatnr des (Glücks, als welches
die (Geburt des Thronfolgers von dein italienischen
Volle begrüßt und bejubelt wird.

Das „Neue Wiener Tagblatt" weist darauf
hiu, daß das savoyische Königshans Italiens Ein-
heit nnd Freiheit repräsentiere. Es sei eine Bürg-
schaft für die (^rosunachtstellnng des jungen König-
reiches, das dynastische Gefühl des Volkes decke sich
mit seinen patriotischen Empfindungen. Nnd so be-
dente denn der Kanonendonner nnd das Glocken-
geläute, welche das alte 'lioni durchziehen, und der
Fahnenschmuck, den die ewige Stadt altgetan hat,
den Ansdruck der Gefühle, die in den Verfassnngs-
staaten wahr und nnzweidentig sind und gleichmä-
ßig konstitutionellem Sinne wie dynastischer Treue
entspringen. Die Glückwunschkundgebungen der
Souveräne nnd Staatsoberhänpter bezengen die

benslanf des frommen Mannes zu krönen: am
!l . Septelnber 1<>5tt starb er.

Man kann damit vergleichen, daß Heinrich I V.
von Frankreich alle seine Schlachten an einein
Dienstag lieferte; ich weiß nicht, ob er es tat, weil
das der Tag des Kriegsgottes ist.

Erumwell war eine biblische Erfcheinung, in
allen seinen Neden herrschte ein alttestamentlicher
Grnndton vor; nnd in der Geschichte jenes Jerusa-
lems, in dein sich seilte Gedanken konzentrierten,
bemerkt man ebenfalls ein eigentümliches Zusam-
mentreffen. Ist es nicht merkwürdig, ja geradezu
wunderbar, daß der Tempel zu Jerusalem im jü
disch'-römischen Kriege dnrch den Übermut eines
Soldaten, entgegen dem ausdrücklichen Vefehl
des Titns, in demselben verhängnisvollen Monat
und an demselben Tage dieses Monats in Flammen
aufging, an welchem er einst dnrch Nebnkadnezar
zerstört worden war? Es war der l5>. Jul i , der
!). Ab. Uud grenzt es nicht an cin Märchen, daß
Gottfried von Vonillon wiederum an einem
15 Jul i , am 15>. I n l i des Jahres 109», an einem
Freitage, drei Uhr nachmittags, am Tage und zu
der Stnnde, wo Christus am Krenze verschieden
war siegreich ans den Manern der Stadt Jerusalem
stand, das heilige Grav befreiend? - - E s ist ein w
seltsames Zusammentreffende daß d,e Lanra des
Petrarca an demselben ^age und zur selben
Stlmde gestorben ist, wo sie der Dichter znm erstem

' " " U „ , ^ „ t ^ spiele dos 3ufalls, sie kom-
,„,„ ',icht bloß in der Weltgeschichte, sondern auch
im tränten Familienkre'se vor. I n Troha bei
Halle ist unlängst das dritte ilind unt demselben Ge-

quten Beziehungen, in welchen sich Italien zu den
anderen Staaten befindet. I n erster Reihe gelte dies
von den beiden anderen Staaten des Dreibundes,
und man mag bei der Gelegenheit daran erinnern,
in'wie eindringlicher und bedeutungsvoller Weise
der Name unseres Kaisers genannt wurde, als sich
Kaiser Wilhelm und Viktor Emanucl das letztemal
in Genna begegneten.

Das „III.'Wiener Extrablatt" legt besonderes
Gewicht daranf, daß aus Rücksicht auf den Vatikan
dem jungen Prinzen der Titel eines Prinzen von
Piemont verliehen wurde. I m Vatikan sei man a.l>
lem Anscheine nach für diefe freundliche Rücksicht«
nähme dankbar. Man zeigt Entgegenkommen und
der Papst soll dein Erzbischof von Turin die Er-
laubnis zur Taufe des Prinzen von Picmont ge-
geben haben. Ja, noch mehr. er soll, versöhnlicheren
Geistes gegen Italien als sein Vorgänger, gesonnen
sein, anzuordnen, daß ein Knrienkardinal zur Vor-
nähme der Taufe entsendet werde. Bestätigt sich
dies, so kann man darin immerhin die Anzeichen
einer freundlichen Annähenlna. zwischen Königtum
und Papsttum erblicken.

Die, „Wiener Morgcnzcitnng" meint, man
dürfe es glauben, wenn gemeldet wird. daß die
Frende in Italien allgemein sei. Das italienische
Volt hänge mit wirklicher Ergebenheit an seinein
Königshause, in dem es den Schöpfer und das
Symbol seiner Einheit sieht. Zudem seien die letz-
ten Könige Italiens gute Herrscher und wohlwol-
lende Könige gewesen. König Viktor Emanuel sei
einer der sympathischesten Menschen, die derzeit auf
Throneil sihen. Daß dein Thronfolger der Titel
Prinz Volt Picmont gegeben wurde, sei eine Demon-
stration des Friedens. Die Zeichen mehren sich, baß
Vatikan und Quirinal den Frieden miteinander
wollen.

Das „Ncne Wiener Journal" sagt. der jnnsse
Prinz sei unter einem glücklichen Sterne geboren.
Sein Eintritt in die Welt bedente auch eilte Fri>
densbürgschaft und cin gutes Omen für die Fort»
dauer geregelter Zustände, die die unerläßliche Vor-
bedingnng bilden für die friedliche Entwicklung.
Noch einen bedentungsvollen Ausblick eröffne die
Geburt des Prinzen von Piemont, in dessen Venen-

burtstage geboren worden. Da auch die Geburts-
tage der übrigen Kinder nur wenige Tage davon ab-
liegen, feiern fünf Kinder derselben Familie ihren
Geburtstag innerhalb einer Woche. Und in einer
Familie zn Dresden kam es in den neunziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts vor, dah ein
Kind am 1. Jul i , ein zweites am 3. Jul i geboren
war. Richtig, es wnrde auch noch ein drittes Kind
am 2. I n l i geboren <M>1). Bekannt ist, daß Eer-
values und Shakespeare in cin und demselben
Jahre, an ein und demselben Tage gestorben siiH
<'_':l. April 1010).

Der in der Resormationsgcschichte Sachsens
so berühmte Knrfürst Moritz vermählte sich am
U. Jänner 1541 mit der Prinzessin Agnes von Hes<
sen. Wieder an einem 9., nämlich am li. Juli 155.!,
verlor der Knrfürst sein Lebeil in der Schlacht bn
Tievershausen. Genau sechs Monate vorher, ehe
dieses folgenschwere
luna^taac von Moritz nnd Agnes. ,n der Nacht
- m'< Iä'lncr ,558. riß ein fürchterlicher Sturm
d B id^l.le von Moritz, welche mit denen anderer
fürstlicher Personen auf dem Schlosse zu Verlm
tm!d den Kopf ab, während tue übrigen Statuen

unversehrt blieben. Dieses schlimme Omen erregte
ungeheures Aufsehen, nnd es schien sich zu bchiv
tigen, als der Kurfürst bei Sieverbhansen, mid
zwar im Kampfe gegen einen Brandenburger, durch
einen Schliß in den Rücken tödlich verwundet ward.
Man sagt — es gibt keinen Zufall', und was uns
blindes Ohngesähr nur däucht. gerade das steigt
aus den tiefsten Quellen. „ M . A. Z."
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nung schon sich ein Entgegenkommen gegenüber dem
Vatikan ausdrücke. (5s wäre ein Ereignis von nicht
zu unterschätzender Tragweite, weim das Familien-
ereignis im Hause Tavoyen auch nach dieser Rich-
tung hin eiuer friedlichen Verständigung die Wege
geebnet hätte.

Tie „Österr. Voltszcitung" führt aus, daß
der Jubel, mit welchem in Ital ien der Thronerbe
empfangen werde, kein künstlicher sei; die Liebe zur
Tmmstie wurzle in der Entstehungsgeschichte Neu-
Ital iens, das ein Werk des Hauses Tcwoyen sei.
I n den schweren Krisen, die I tal ien durchmachte,
habe sich das Haus ^avoyeu als die feste Klammer
seiner Einheit bewährt. Die Geburt des Thronerben
stärke die Ttellung der Dynastie im ^ande und da-
mit gewinne das Ereignis auch für die internatio-
nale Politik Bedeutung. Tas Haus Tavoyen an der
spitze Italiens sei eine (bewähr für die ruhige Eut
Wicklung des Landes.

Politische Uebersicht.
Laibach, 19. September.

Wie dem „N . Wr. Tagblatt" mitgeteilt wird,
sind die Verhandlungen zum Abschlüsse des
S chieosgerichts v e r t r a g cs z w i s c h c u
Ö s t e r r e i c h - U n g a r n u n d E n g l a n d so
weit vorgeschritten, das; die Unterzeichnung dessel-
ben in naher Zeit erfolgen dürfte. Tie Bestimmun-
gen des Vertrages werden im wesentlichen mit den
gleichen Abmachungen Englands mit den anderen
Staaten übereinstimmen.

Tie Nückkehr des ^ürsteu F e r d i n a n d nach
Sofia ist, wie in dortigen Regierungskrisen ver-
lautet, in den nächsten Tagen zu erwarten. Tie bul-
garische Presse ist über den Besuch des Fürsten bei
Kaiser F r a n z J o s e f hocherfreut. Tas Rcgie-
rungsorgan „Novi Vjek" schreibt, man habe in
Wien infolge mancher Ereignisse eine gewisse Un-
zufriedenheit mit Bulgarien wahrnehmen können.
Die Art aber, wie nun Fürst Ferdinand vom Kaiser
empfangen worden, beweise zur Genüge, das; diese
Kühle geschwunden und jener Freundschaftlichkeit
das Tor geöffnet sei, welche den Interessen der
Vulgären entspreche. Aus dieser Begegnung wie
auch aus der Haltung Bulgariens seit einem Jahre
konnte der von der ganzen Welt hochverehrte Mon-
arch den Schluß ziehen, daß unter der Herrschaft
des Fürsten Ferdinand das Fürstentum nur eiu
Element des Friedens und Fortschrittes darstelle.
Ter schöne Empfang des Fürsten in Wien bilde in
dieser Hinsicht den letzten und wichtigste«, Akt. „Ve-
5erna Poüta" betont, der günstige politische Wind,
der jetzt für den Fürsten Ferdinand weht, bedeute

Die Leibesfülle.

Die Leibesfülle, die auch bei uns als Zeichen
eines behäbigen, nicht durch Sorgen gestörten Ta-
seins gilt, steht bei verschiedenen Völkern in hohem
Ansehen und wird als ein beneidenswertes (Hut
erstrebt, als ein Merkmal von Vonrehmheit. So
findet sich vielfach in Polynesien die Fettleibigkeit
als ein Abzeichen und Vorrecht der Häuptliuge und
ihrer Familien, die diescEigenschaft im Gegensatz zu
dem gemeinen Volke oft in bedeutendem Grade be-
sitzen. Auf Tahiti findet sich diese Körpcrneigung
bei den Vornehmen. Bei den Tonganern und den
Markesanern hat sie beiwcitem bescheidenere Aus-
dehnung und findet sich auch nicht so allgemein in
den höheren Ständen. Dagegen sind auf den Gil-
bertsinseln die Häuptlinge wieder sehr dick, und auf
der Loyalitätsgruppe verleiht die Körperfülle ganz
bedeutendes Ansehen, so daß dem wohlgenährten
Missionspfarrcr, der in den siebziger Jahren dort
angestellt war, diese Eigenschaft nach der Aussage
der die Gruppe besuchenden Seefahrer mindestens
die gleiche Verehrung verschafft zn haben scheint
wie sein heiliges Amt.

I n Indien bewundert man gleichfalls die
Wohlbeleibthcit als Zeichen einer guten Lebens-
stellung und begegnet ihr mit Verehrung. Auch für
die Schönheit der Frau ist bei den Indicrn die
Dicke ein Erfordernis, und schon das Gesetz des
Manu schreibt bor, bei der Wahl des Eheweibes
darauf zn achten, daß der Gang graziös wie der
eines jnngcn Elefanten sei, wozu doch jedenfalls
eine tüchtige Körperfülle gehört. Ganz im Gegen-
sahe zu diesem indischen Geschmacke steht der chine-
i^che, dor bei der Frau gerade eine zarte und
'chwnk^ (^stalt fordert-, der männliche wohlha-
^ . ' 5 ? Ä der Vevölkoruna. sieht aber an sich gciii

und verschmäht nicht s ine
D 7 w ^ einzurichten.

HäuMugNs^N
Völker dieser Länder sind darin so besch^n w
hie Mko lo lo , die nur eine gewisse Fülle des Kör-

einen Umschwung in der politischen Meinung Euro-
pas, welche bisher dem aufstrebenden Fürstentum
leine Gerechtigkeit widerfahren lassen wollte. Man
empfinde in Sofia die hohe Ehruug mit, die dem
Fürsten in Wien zuteil geworden ist. Man könne
daraus den Schluß ziehen, daß die, Beziehuugen
zwischen Österreich-Ungarn uud Bulgarien durch
diesen Empfang sehr geklärt und freundschaftlich
gestaltet werden. Ganz Bulgarien habe daher
Gruud, dem Monarchen Österreich-Ungarns mit der
größten Verehrung aufrichtige Dankbarkeit zu
zollen.

Wie die „Times" melden, besteht der Entwurf
des V e r t r a g e s m i t T i b e t aus einer Eiu-
leitung uud, zehn Paragraphen. Tibet verpflichtet
sich. drei Märkte für den Handel zwischen englischen
und tibetanischen Kaufleuten zu eröffnen und den
Warenverkehr auf den bestehenden und noch zu er-
bauenden Straßen zwischen Indien lind Tibet zu
gestatten. Tibet zahlt eine Entschädigung von
5(Xj.(X10 Pfund in drei Jahresraten. Zur Sicherung
der Durchführung der Vertragsbestimmungen be-
setzten die englischen Truppen das Tschumbi-Tal.
Ohne Erlaubnis Englands darf tibetanisches Ge-
biet weder durch >>tauf noch Verpachtung an irgend
eine fremde Macht abgetreten werden. Keiner frem-
den Macht ist es erlaubt, sich in die tibetanischen
Angelegenheiten einzumischen, Wege, Eisenbahnen
uud Tclegraphenlinien zu bauen oder Bergwerke
zu eröffnen.

Zur Eharaktcrisierung der 2 t i m m u n g eines
Teiles der r u s s i s c h e n G e s e l l s c h a f t dienen
Artikel des „Gra5danin" und der „Novosti". Er-
sterer erklärt, der Augcublick sei für eiuen Friedens-
vorschlag günstig, unter dem Rußlauds Ehre eben-
sowenig leiden würde wie durch den Pariser Frie-
den. Letztere bekämpfen die Idee eines „Volkskrie-
ges" mit den Worten: „Wir haben irgendein chine-
sisches Liaojang aufgegeben, und man rcqt sich auf,
als wäre Gott weiß was passiert. Auch wenn wir
die ganze Mandschurei mit allen Port Arturs auf
immer aufgäben, würden die Macht und das Glück
Rnßlands nicht leiden. Wir haben, ohne sie gelebt
und werden es auch weiterhin könueu."

Der j ap a n isch c G c sa n d te H ay a s h i
in London ersuchte das „Reuterschc Bureau", die
vom Pariser „Mat in " veröffentlichte Mitteilung,
betreffend die Unterredung seines Londoner >lorre-
spondenten mit ihm, dahin richtigzustellen, daß
Hayashi dem Korrespondenten des „Mat in " gegen-
über bemerkte, er sei nicht in der Lage, irgendwelche
Erklärung über die Frage des F r i e d e n s oder
des K r i e g e s abzugeben. Er habe nur gesagt, so

pers verlangen, übermäßige Beleibtheit dagegen für
häßlich halten, vielen gilt gerade die letztere als
unumgängliche Bedingung sür die Herrschergewalt.
Die Ovambos wählen daher zn Häuptlingen nnr
solche Personen, die Anlagen znm Fettwcrden zei-
gen, und erreichen, da nachher der Häuptling sich
förmlich mästen läßt, Exemplare wie den von Gal-
ton beschriebenen Herrscher, der im Freien schlafen
mußte, weil er wegen zu großer Körperfülle nicht
mehr in die Hütte kriechen konnte. Bei den eigent-
lichen Kaffern soll sich übrigens, selbst bei reichlicher
Nahrung, Wohlbeleibtheit nicht einfinden.

Bei den Matabele gilt Fettsein ebenso wie in
den Landstrichen südlich des Kongos überhaupt,
als königliches Vorrecht, und das Fettwerden eines
Untertans wird demgemäß als ein schweres Ver-
brechen betrachtet. I n Unyoro uud in manchen an-
deren afrikauischen Negerstaatcn gilt auch bei den
Frauen, besonders bei denen der Könige, die Wohl-
beleibtheit als Bedingung der Schönheit. So er-
zählt Vitan Hassan, der frühere Apotheker von
Emin Pascha, über Kabarega, den seinerzeit viel-
genannten Herrscher von Unyoro, folgendes: „Ka-
barcga besitzt einen zahlreichen Harem, aber seine
Lieblingsfrauen sind die Gemästeten. Die Königin-
Mutter besorgt das Geschäft. Frauen zu unglaub-
lichen Fleischtlumpen heranzubilden. Di< von die-
ser ausgewählten Mädchen werden jeder Arbeit,
sogar jeder Bewegung entzogen nnd müssen in einer
Hütte kauern, wo sie auf geradezu widerliche Weise
gemästet werden. Jede von diesen Unglücklichen
muß mit oder wider Willen Portionen verschlingen,
die eine ganze Familie sattmachen könnten und nach
diesem Mahle ein Gefäß von etwa drei Liter Milch
bis zu dem letzten Tropfen leeren. Diese Monstra
von Fraueu gewähreu einen unsäglich abscheulichen
Anblick. Man könnte sie mit einem Würfel ver-
gleichen; wenigstens sind sie eben so dick wie lang.
Die Augen und Gesichtszüge sind in einem mißge-
stalteten unnennbaren Fleischklumpen verschwun-
den, aber gerade daran findet der König Wohlge-
fallen."

lange Rußland zu kämpfen fortfahre, müsse Iapa>
ebenfalls kämpfen. Der Gesandte weise daher oi'
Verantwortlichkeit für alle ihm außer dieser ^ '
merkuug vom „Mat in " zugeschriebenen Erklarm
gen zurück. ^ ^ .

Tagesneuigleiten.
— ( D e r deutsche K r o n p r i n z a l s Steuer'

zah ler . ) Aus Berlin, 15. d. M. , wird ber ichtet :^
Breslaucr Bezirksausschuß verhandelte heute die «"«
des Kronprinzen gegen den Kreisausschus; zu Oels weg '
der Heranziehung zn Kreisabgaben. Der KronP" >
soll für sein Oelser Lehcnsgut bei einem anMomme»
Einkommen von 126.800 M a r l 5000 Mark S " '
zahlen. Der Kronprinz hatte grundsätzlich in Mr
gestellt, zur Zahluug von Steilern verpflichtet z" 1 '
während der Krcisausschuß behauptet, daft "»r . ,
Landesherr, nicht aber, Mitglieder des königliche'! HlMi'
Steuerfreiheit genießen. Der gleichen Ansicht war a>
der Bezirksausschuß, der nach kurzer Beratung M""> '
des Kreisausschusscs entschied. ^

— ( D a s Ende der B l o n d e n . ) ^>" , f ^ „
Unheil steht nns bevor. Bald wird es keine blon ^
Menschen mehr geben. Wenigstens versichert »us ^
ein amerikanischer Anthropologe, der festgestellt zuy ,
meint, dast die blonden Menschen viel zarter und schw ^
licher siud als die brünetten nnd daher de» ^ ' " ) h
und den Unbilden des Lebens viel weniger ' ^ M ^ ,̂
zu leisten vermögen. Doch die Liebenden, die 1"
ihren Tränmen nach der Schönheit blonder ^ " " ^ ,^'d
mögen sich vorläufig noch trösten, den» das llnhcll
sich erst in «00 Jahren ganz vollzogen hal'e». .

— ( D a s T e l e p h o n a l s Entdecker " '
M o r d e s . ) Ein Mord, bei dem das Telephon d ,c"
dercrkennnng des Mörders vielleicht ermöglicht'"
ereignete sich kürzlich auf der Station bei ^" . ^ c
Visenbahn in Newell (Pennsylvanieil). Der d" ,̂
Stationsvorsteher sprach mit dem Stationärstem ^
Bellvernon durch das Telephon. Plötzlich brach " ^
Gespräch ab und begann um Hilfe zu rufen. ^ ..^„i
steher in Bellvernon hörte dann durch das ^ , ^ >
das Geräusch eines heftigen Kampfes »ud die ^ ,„
eiues anderen Mannes, der offenbar den Vorst^ ^
Newell angriff. Das Geräusch hörte bald m'f "' ^
trat Stil le ein. Der Vorsteher in Bellvcrlwn tcw ^
fort der Polizei in Newell seine Wahrnehmnnssc'' ^
phonisch mit, nnd diese entsandte mehrere ^ " w t ü-
Eisenbahnstation, wo sie den Vorsteher ermordet I« ^,
Der Vorsteher in Bcllvernon hat jedoch den M " " ' ^
offenbar den Mord begangen hat, an der Stiunu
kannt, so daß Anhaltsvuntte für seine Überführn»^ ^ >
ben sind. Der Mörder wird unter Benützung vo"
Hunden verfolgt. ^ ^ - e ^

Das Majorat.
Roman von Ewald August König.

(6. Fortsetzung.) («achdn»«"" ,.
'Wie feindselig das klingt, lieber Ko l l e r

spottete der Notar, während er nachlässig nm ' ^
Dose spielte. «Ich tünnte in Ihrer Frage " H jch
leidigung finden, denn es ist ja selbstredend, ^ ^
meine Pflicht gewissenhaft erfüllen muß. 2 ^ '.hle'^
Rechte der Frau Baronin und ihres Sohnes w ^ ^ ,
Beweisen Sie mir, daß ich das nicht tue! ^ ^„fl
ronin ist geistesschwach und befindet sich '" hftse"
Irrenanstalt, ihr Sohn ist verschollen; unter ^ ' i
Umständen muß Haus Eichenhorst von d " " A ^
Erbberechtigten verwaltet werden. Ich wech " " jch
Sie das Familienstatut der Darboren le"n ^
werde es Ihnen in Abschrift vorlegen. Haus ^ e "
horst ist Majorat, es geht stets auf den ^ l '
Sohn über, siud Söhne nicht vorhanden, p Al"'
Bruder oder dessen Sohn. Ist der rechtmaM^ei"'
noch minderjährig, so fallen dem Bruder ove ^^-
oder Vetter des Erblassers die Rechte " " . ^ F ^
mundes zn, nnd dieser berechtigte Vormund >i
blicklich Baron Kurt v. Darboren.» <,ebca"

«Der meine Schwester ins Irrenhaus «h zu
und ihren Sohn gezwungen hat, ins ^" .
flüchten!, warf Steinfelder erbittert ein. ^ ' ' 7

Der Notar rückte die weihe Halsbn'd ^ . ^c " °
verschoben hatte, zurecht nnd schüttelte "'ft
das kahle Hanpt. . >Ht ^

«Na, na, ich möchte Ihnen doch " ^ je ^
diese Behauptung öffentlich auszusvrecheN'- i l 'M
warnend, «sie tonnte durch Aussagen g i a u ^ o "
Zeugen widerlegt werden, und Baron ". » hl
ist nicht der Mann, der Ihnen das nnge,
gehen lassen würde!» c ,B ''

. Ich fürchte mich nicht, den Kamp'
abzunehmen!' .t>c» ^/jlt

«Aber wozu?» erwiderte der Notar, ^ lv"
scherzenden Ton noch immer bcibehalteno. ^
ein Kampf um des Kaisers Bart.» . . sich ' ^ l ,

«Nicht doch, meine Schwester bef lnoc^ , „ f^
mehr in der Irrenanstal t ' , entgegnetc
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(Der P h o t o g r a p h und die H c i r a t s »
'""once.) I m .^lelv°^)urt Herald» stand diesertage'
"'k Heiratsannonce, die sich dnrch leine Besonderheit
'°" ähnlichen Anzeign nntcrschicd. Sie lautete: «Junger
seliger, Franzose, kürzlich erst angekommen, sncht zwcckö
^lrat die Bekanntschaft eiuer reichen jnngen Amerika» ^
^l». Mnu möge sich hente morgen nm 10 Uhr bei ^
'km Grabe Grants einfindeu. Erleiluuugszeichen: Veilchen«
llauß im Knopfloch.» Daŝ  war die Annonce. Schon!
ange vor 10 Uhr fanden fich nacheinander etwa fünfzig
Men ein, die einen noch hübsch und jnng, die anderen

Hon etwas «reif>, alte aber etwas nervös nnd auŝ
>eregt. Der Wächter des Monuments uud der Polizist
Wten sich diese eigenartige plötzliche weibliche Pilger-
Haft zum Gmlie des Gencralpräsidenten auch nicht z»l
"laren. Aber immer noch nicht erschien der «adelige
'lanzosc». Und dies ans gutem Grnnde. Wie sich jetzt
"'s den Reklamen herausstellt, hat ein findiger Photo«
>laph die Annonce eingerückt nnd sich auf diese Weise
^nahmen s'U' den Kinematographen zn verschaffen gc-
M. Und so werden die New^)ortcr in diesen Tagen
6 *8r«Ht iUtruction» in einer Niusilhalle «das ver°

.̂ mckte Rendezvous von fünfzig Amerikanerinnen mit
^ l jungen französischen Adeligen» bewundern lönucu.

>> (Was a l l e s im H o t e l l i egen b le ib t . )
^ " allerlei unglanlilichen Vergeßlichkeiten hat der Leiter
^ Detektivabteilnna. in einem der größten Hotels
?dons einem Mitarbeiter der »Daily News. erstaun-
,Hk Dinge erzählt: « Im südafrikanischen Kriege war
' lunger Offizier beordert worden, mit auszuziehen
. rr wollte vorher mit seiner Geliebten sich ehelich
ldiüdeil. Er wnßte sich einen besonderen Heirats«

> ^ns z„ verschaffen nnd die Trauung, die in dem
vause der Braut auf dem Lande stattfinden sollte,
^lde auf deu Tag vor der Abreife festgesetzt. Strahlend
l ^ kin junger Morgen, in glückseliger Erwartung,
ei <n^ ^^^ davon. Nach zwanzig Minnten ward
^ . «Portefeuille in seinem Zimmer gefuuden, das den
^U'atskuuseus cuthielt. Abends kam er in rasender Wut
^ '. l̂e Heirat hatte nicht stattgefunden. Er fiel
d/'m '"' kriege. Am hänfigsten findet man Ringe in
>̂ ^"schb„w, und Uhren nnter denl Kopfkissen. Eines
ibl ^ ^ ' " ^ ' ^ Dame recht ermüdet an. Sie legte
^ ^»welcn unter das Kopfkissen, packte dann am
in >, Morgeil den leeren Iuwelenkasten sorgfältig
l>23 Buffer nnd fnhr nach Paris. Bald darauf fand
«lil '̂U'uermädchcn für 400.000 Kronen Juwelen
h°n .be»l Kopfkissen. Sehr lnstig ist es anzusehen,

'' sie zurückgeeilt tommeu. Doch machen die Männer
> )l Lärin um ein Paar vergessene Pantoffeln als
HaK̂ -> " ' " ^"^ Vermögeil. Ein alter Herr, der eine
^Wurste vergessen hatte, wandte eine Krone für ein
H. 6kaWn auf, da „^ man ^ ihin nachschicken möchte,
sick ^ ^ ' ^ meinen, irgend ein Winkel im Zimmer fei
o ? ^ "ls ihre Koffer nnd Uästen. Einer Dame sielen
tdb/ - Juwelen nnd Wertpapiere in die Ventilations'
> ^ lhrcs Schlafzilnmers hinnnter. Sic hatte ihre

Ws anblickend, «ich habe ihre Entlassung be-
clllsi? '̂ ' " ^ " ' ^ Gründen, die ich Ihnen wohl nicht
^ , l̂Uldcrzusctzcn brauche, ist diefeni Antrage sofort
üun ^nstet worden. Meine Schwester verlangt
^ nls Witwe des verstorbenen Majoratsherrn
lull ŝ ^'^^seht zu werden, Baron Knrt v. Dcuborcn
^cn ^'"'^ bisherige Verwaltung Rechnung ab-

^nd Hails Elchenhorst räumen.,
du ys d " schüttelte der Notar sein kahles Haupt;
°ek,„?st»ruct seines Gesichtes war ernster, strenger

""then.

üie^'Lehmen Sic mir, dein älteren Mauuc, die Äc-
i»a ei ^ " 'H l "bel», sagte er, «ich fürchte, Sie haben
^tcw'? ^nnmeu Streich begangen. Sie setzten Ihre
êch» ^ l 's ter Aufrcguugeu aus, die ihr gefährlich

sie; " können; es wäre besser gewesen, Sie hätten
b°re, " Anstalt gelassen. Wenn Dagobert v. Dar-
l>ie^^us dcr Verscholleuheit zurückkehrt, so hat er
b<H ^^)ugnng, sein Erbe zn fordern, vorausgesetzt,
^s l i e? "^ Bestimmungen des Familienswtuts die
'"bcss» ""3 "n ihn nicht verbiete». Die Baronin
>,»iH hat keine Rechte, sie steht unter der Vor-
^ !")nft ihres Schwagers, der für die Verwaltung

"Vcha f t verantwortlich ist.»
^linii 6 ^ ' " - "^ '^ die Nutznießung des ganzen
>>yl^^us bis zu ihrem Lcbeuseude darf er ihr nicht

Dlten.»
" ^ " ^iowr trat an seinen Atleuschraul uud holte
^ . ^ W u Suchen ein umsnugrcichcs Alteubündel
^ ' " ^ den« er zu seiueu« Schreibtische zmück

^ > „ ^ i e wiudcu sich alle diese Mühe erspart habeu,
^"»m ^ vorher vou deu Familienpapiereil Einsicht
^ ""->' hätten., sagte er. «Hier ist ein uota

! ^ r i ^ ' in del» die Frau Baronin Adelguude voll
^ ^ ' "Ile ihre Rechte und Ansprüche au ihren

! ^lh»,. s t r i t t , wohiugegcu Herr Baron K»,rt von
^ i t ^ ' ' sich verpflichtet, ihr eine Iahrcsrcntc von

, ^ich^.^o Talern zu zahlen. Hier ist ein anderer
^ ' M ' Alt. in dem Freifrau Adelguude von

!ikostbarkeite!l in einer Tasche uud wollte diese »lit einem
Stricke in dcr Nöhrc festknüpfen, der Faden glitt ihr
ans deu Fingern nnd das wertvolle Paket rutschte die
Röhre hinunter. Ganz gewöhnlich ist die Vergeßlichkeit,
die Bündel zärtlicher Briefe nnd wertvoller Schriftstücke
unter den Kissen liegen läßt. Ein Antwerpener Diamanten-
Händler, der stets einen scharfgeladenen Revolver bei
sich führte, um seine wertvollen Waren, die er in einem
Gürtel eingenäht unter seinen Kleidern trug, zu schützen,
ließ diesen Gürtel eines Tages im Baderanmc liegen.
Das Mädchen, das den alten, unscheinbaren Gürtel
fand, warf ihu gleichgültig in einen Korb, um ihn dann
anf den Kehricht zu werfen. I n dein alten Dinge
waren aber für zwei Millionen Kronen Juwelen ent-
halten. Natürlich sind in solchen Fällen die vergessenen
Sachen nur sehr kurze Zeit «verloren». Dcr Besitzer
meldet sich gar bald. Erstannlich aber ist es, was
alles in Hotels vergessen wird und wonach kein Hahn
mehr kräht. Eine Zeitlang wurden so viele Zwei-
rä'dcr vergessen und nicht abgeholt, daß man rnhig
damit hätte ein Geschäft begründen können. Jetzt bleibt
immer ein reichhaltiges Lager von photograpliischen
Handapparaten zurück.»

Elnc abeutcuerlichc Forschungsrcisc.
(2ct,luß,>

^5 Mn'b nichts anderes übriq, als die stc'ilc' Eis»
wand ,'>!> ^rfli'lümc'ü, die fast feiltrc'cht sich aufreckte.
Toch c's war qan^ umnölilicl), dic !l<» ^us; in die Höhe
zn <'l«.'ttcrn, da das Eis wie ein »ilatwr Pan,;«' dein
?>ns', keinen Hall bot' immer wieder glitten fie lu'rcvb.
Schc>n stillsten die W ^ e n iilx'r die Männer und das
Zelt nnd dnrchnänten jie völlig, Nun nahm jeder .'in
wenici, Proviant nnd sie packten das ^jelt auf, fchnitten
die Hunde van den Schlitten los nnd versuchten twn
nn'chsamen Anstieg wieder. Ent>lich tamen sie lierans
und tanerten nnn :!<) !vnn nber dem brausenden
Meel-, das, von einem Orkan ausgepeitscht, nm sie
schäumte. Tas Geröll ,'>u ^iiszen des Berges, den fie
ertlommen, wurde allmählich von den f luten fortge-
schwemmt, und allmählich verfchlailg das Dunkel auch
i!)>- ^aliergerät nn!> strömte über den Ort, wo fie eben:
iwch aernlu, Mehreremal suchten die liilmen ^lieiien-!
den. vcm ihrer Höhe niederfteigend. die Taue und da^
Baot ,;n retten: doch fchan türmten die Wagen sich
dach und schlenderten auf ihren Zufluchtsort Wasser-
ströme hinaus; dabei ward ihneil das Boot wieder!
entrisse», nun ihre einzige Rettung. Eisstücke fuhren
ihnen spitz nnd stechend wie Messer ins Gesicht, ein
Stnrmregen überströmte sie.

Vor ihnen Nacht und Wasser, hinter ihn<'n eine
himmelhoch ragende Wand ewigen Eises: die Hunde
standen zitternd uno ln'nlend ans einem steilen (^rat:
ver,',weislnngsvolle (Pedanten bestürmten die Herzen
cx*r Mäniler. M i t den eisigtalten, ertlammtcn f ingern
fasttt'n fie sich an, und so gelang es ihnen, cms Boot,
das anf einer Klippe hing, hcrans.zusischen. Der

Darborcn, geborene Steinfcldcr, wegen Gcistestrantheit
unfähig erklärt wird, ihr Vermögen zu verwalten oder
an dcr Verwaltung desselben jemals sich zu beteiligen.
Diese beiden Dokumente würden genügen, allen An-
sprüchen von dieser Seite erfolgreich entgegenzutreten.»

Dem jungen Rcchtsanwalte war das Blut heiß
in die Stirne gestiegen, er las die beiden Aktenstücke
und schleuderte' seinem Kollegen einen zornglüheuden
Nlict zu.

«Die Abtretungsurkunde ist cm demselben Tage
ausgefertigt wordcu', an dem meiue Schwester ins
Incuhaus gebracht wurde», sagte Stcmfcldcr cut'
rüstet; «war die Baronin au jenem Tage schon irr-
sinnig, so war sie auch gesetzlich nicht fähig, einen
solchen Att zn unterzeichnen, ihre Unterschrist unter
dieser Nrlnnde hat somit leine Gültigkeit. Überdies
behauptete meine Schwester, sie habe vorher hier ein
Glas Wem getrunken, durch das sie völlig betäubt
worden sci, sic habc kaum noch die Feder führen
können und in diesem Zustande ein Schriftstück unter-
zeichnet, ohne den Inhalt desselben zn kennen..

«Gedenken Sie, diese Behanptmig vor Gericht
geltend zu macheu?, spottete der Notar «Sie wür.
den ihre Wahrheit bcwcisen mnstcu nnd das können
Sie nicht. Die Aussagen ciuer Geistesgestörten haben
temeu Wert » , .

. l ind ihre Unterschrift ebenso wemg..
! 'Nun wohl, sollte diese Urkunde nuch uugültin.
erklärt werden, so bleibt immer noch dcr Iutcrdiktions-
akt der uur dann aufgehoben werden lauu, wenn
Sie die vollständige Hciluua. dcr Frau Baronin er-
weisen. Diesen Beweis aber werden Sic unmoglch
füh en können, Herr Kollege-, fnhr der Notm m.
chärferer Betonung fort, uu e.u

a5 üw r ^ d S i 7 wer^eu nicht leicht einen Arzt
si d der mil seiner ganzen Autorttät M' d,e Frau
Barouiu eintritt, deuu die Autorität konnte m dlcsem
Falle Schissbruch leiden.» (Foüsthnnn sol^.)

Sturm wurde immer gewaltiger und die mächtig
brandenden Wasser begannen ber^to den Grund
wcgM'piUen und die Anhöhe, aus die sie geflüchtet, zu
unterwasckM. Den steilen Berg, der fich 5<«X1 ̂ us; j „ ,
Osten hoch erhob, hinan^ut'lettern, war unmöglich unl»
im Norden, Süden und Westen wartete ihrer das ra-
sende Polarmeer. Zähnet'lappcrno, in dcr furchtbar»
sten ^age, hielk'» sie drei Tage und drei Nächte aus
auf diesem engen Grat: alle sechs Stunden lösten sie
sich untereinander im Wachen ab und die Wackx' ging
dann anf dem schmalen Rand hin und her, während
!>ie ancx'ien stumpf vor fich hinbrüteten. Borchgrevint
beschlos; nlin, oen Versuch zu machen, wenigstens zwei
lion ihnen zn retten. Fougner und Must erhielten das
Boot, nm in ihm vielleicht das.Hanptlager, von dem
sie ausgegangen waren, ,',u erreichen. Dor Proviant
wurde geteilt, dann fnhren sie ab und die boidcn an»
deren sahen im zitternden Mondlicht auf die wogende
Wasserfläche, bis der kleine Punt't, der ihn' Hoffnnng
trug, verschwand.

^,m dumpfen, trüben Schlummer lagen sie dann.
bis sie plötzlich auffuhren,, denn das Dröhnen des
^tnrmes lies; nach, die Flut ging zurück. Doch nun
bedeckte das ganze Gebiet, auf dem das Nasser ge-
wütet, eine dichte Masse kleinen Eises, uno es war zu
fürchten, aas; die beiden in dem dünnen Boote von
dieseu Eisstücken zermalmt uno zerriclx'n lverden wür°
dcn. Glücklicherweise gelang <?s Lügner und den,
Lappländer, aus einen Eisfels<>n sich zu rettrn, auf
oem fie Borchgrevint nnd Bernacchi nach zwei Tagen
entdeckten, die die letNeren in dem .^'lte, auf dem
Eife lagernd, zugebracht hatten. Mi t den Arten fchlu-
gen sie immer ^us;slapfen in das Eis und vereinigten
sich wieder miteinander, abcr das Boot und der Pro>
viant der beioen ancx'ren lvar verloren: doch hatten
Fongner nno der ^appe einen 5.M Fus^ hohen Eis»
tegel entdeckt, der sehr fest war: durch Treppen, die
sie darein schlugen, tamen sie an diesem Pseiler in die»
Höhe und lonntt'n dann allmählich auf den )̂<X» Fus;
hohen (^rat gelangen, zu dem sie von ihrein ersten
^nfluchtsorte so sehnsiichtig ausgeschaut, und von da
gelangten sie dann ,zu ihren, Lager, in dem man hê
reits sicker an ihren Tod gcglanbt hatte.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Verhältnisse der Olisttultur in Obeikrain.

Alls Olx'rkrain nnrd nils folgender Artikel zuge.
sendet: Zl>r Obstzeit mehren sich in vielen Gemeinden
von Oberlrain die Ulagon der Besitzer von Obstkul.
turen so voll lütteren Unmutes iiber die zahlreichen
Feldfrevel unc> Obstdiel'stähle, das; es in der Tat ,7,1
besorgen ist, es werde dieser wichtige :jweig der Land-
wirtschaft der völligen ^udolen^ versallen. Denn die
Obstzüchter, meistenfalls in der Minderzahl der Orts-
bewohner, können bei der Gleichgültigkeit dcr Ge«
meinderwrstände für sich selbst eine gemeinsmne Ab'
w.'hr gegen die Vielsachen Angriffe anf das Obft nicht
organisieren und ergeben sich infolgedessen einer re-
signierten Stimmung. Die groszen, baumlosen Wie-
seugriinde sind ein sprechender VeNwis, das; der
Grundbesiver in diesen Gegenden die schönen Vcmm'
fruchte mir in hocheingefriedeten Hansgärten für
ficher hält: die kahl geplünderten Obftbänme sind ein
weithin sichtbares l̂eunzeichen cx̂ r Unlultnr, Die
mafsenhaften Obstdiebftähle sind in dcr Tat zu einer
Kalamität geworden, ^.n den offenen Vaumpslanznu»
gen plündern rndelweise t'leine nnd gros;e l inder
ganz nngeschent bei hellem Tage die fruchtbeladcneü
Bänme, nnd da die Grundbesitzer ihre entlegenen
Obstkulturen nicht übenvachei, können, so wird das
schutzlose Obst tatsächlich als eine freistehende Sache,
jedermann zur ^lleignung überlassen, betrachtet. Da-
bei spielt keineswegs der bloße jugendliche Mutwille
mit: hinter den jungen Raubrittern stehn! sehr hän-
fig deren Eltern selbst in sicherer Dl-ckuua, »ixnl die
blinder der strasgerichtlichen Ahndung nick?t miterlie-
gen, sondern als kleine Sünder ledinlich der hau?-
lichen Züchtigung üherlassen luerden, ein Disziplinar-
inittel. das in den Diebsfamilien jcdeoimU eine 'i»-
bändige Heiterkeit hervorruft. Ans 07ese " " ' m r d schon
den bindern die Minachtung des 'rem,de., E ss^
tun," anerzogt: dein, Obstdiel'stähle n.ach der ^.mgc
. " Tä c!r oder als Späher die ersten Nlmngen fur
?ine höhere Ausbildung, nnd es ist charakterlstlsch
„nd vielfach konstatiert, das; sich namentlich d,e G<"
!v^hnheit"diebe die Anfangsgrnnde ,hres spateren Ve-
l-ufes nnd die Gewandtheit in demselben ans w n
Apfell'änmen geholt haben, ^ung gewohnt, nlt getan,
das heniälirt sich und gibt einen Psychologischen Ans-
schlun iiber die bedenkliche ^ockeruna des E'Mnwms-
Hegriffes bei der ^nndbevölternnn.

^ Was tonnen Vailnischnlen, Obstanssiellnna.cn.
Wandervorträqe und dergle'lchen wohlncnemte Anre>
gungeu viel nützen, welin der Ertrag sorgfältig ge>
wählter nnd ausgezogener Obstbäume schnl> unc
Nraslos der massei,hasten Plünderung ausgesetzt ist':
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Bei solchen Zuständen ist die Entwicklung der
Obstkultur im freien Felde geradezu unmöglich! Das
gewichtige Interesse dieses Zweige? der LcmdwirtschÄf
würde es sicherlich rechtfertigen, wenn der ^andesauö«
schuß den Gemeindcvorständen, denen doch die
S o r g e für das Eigentum und die Flurcnpolizei ge-
setzlich geboten ist, alljährlich verhalten würde, das
Feldschutzgesetz ernstlich zu handhaben und für die
Erntezeit — ungefähr vom W. August bis 25. Scp°
tember — mitorisicrte Feldhüter zu bestellen. Deren
einmonatliche Entlohnung ist so gering, daß sie kein
Geineindebudget aus dem Gleichgewichte bringen
würde, wogegen schon die Eristenz eines autoritativen
Aufsichtsorganes in der Gemeinde nicht nur bei der
Jugend, sondern auch in den weiteren kreisen der
Obstliebhabcr eine heilsame Scheu erwecken wird.
I n unseren Nacl)barlandcrn, wo dos sseldschntzgesek
stramm gehandhabt wird, nimmt die Obstkultur einen
großartigen Aufschwung.

Eine sehr dankbare Aufgabe fällt in dieser Auge-
legenhcit der Lehrerschaft an den Voltsschulen zn, in
deren Pflichtmäßigen Wirtungskreis nicht bloß der
Schulunterricht, sondern auch die Erziehung der
Schullinder gehört. Die Lehrer haben es da nicht mit
einem der vielbesvrocl>enen sozialen Probleme zn tnn.
sie stehen vielmehr einem ihnen naheliegenden, kon-
treten Interesse der Landwirtschaft gegenüber, mit
welä)em die ssrage der Gesittung ihrer Schuljugend
in Verbindung steht. I n beiden RiclMngen genügt
aber die bloße Belehrung und das Perorieren vom
X'satheder nicht: dazu ist der häufigere vcrsönliä)e Ver-
kehr mit den Kindern außerhalb der Schule unerläß-
lich, wobei sich der steife Schulmann in den freund-
liä>en Erzieher verwandeln muß. Die Erfolge der am»
bulatorischen Erziehungsweise, wo sie mit ?ileiß und
Geschick angewendet wird, sind alsbald wahrnehmbar.

Es wäre demnach sehr wünschenswert, wenn die
berufenen Faktoren im Gefühle der Verantwortlich-
keit für die befprochenen mißlichen Zustände und
deren wirtschaftliche folgen sowie in Würdigung dev
Einflusses, den die ^rage der Eigontumssicherheit auf
die Gesittung des Volkes und auf die öffentliche M »
ral übt. mit entsprechenden Maßuabnu'l, ',nw»m!en
wirken würden.

— ( E i n e A b o r d n u n g des P e r s c h u b -
p e r s o n a l e s de r k. k. S t a a t s b n h n e n)
wurde am 17. d. M. von Seiner Exzellenz dein Herrn
Eisenbahnminister empfangen und trug demfelben die
Pitte vor, dieser Personalgrnppe angesichts ihrer be-
sonders bedrängten Lage nnd schlvierigen Dienstes
Obliegenheiten eine Aufbesserung derAezüge durch eine
Teuerungszulage zn gewähren sowie auf die Abstel°
lung des vorschriftswidrigen Verschiebens Einfluß zu
nehmen. Der Herr Minister empfing die Abordnung
in der wohlwollendsten Weise, nahm, das von dein
Spreä>cr der Abordnung überreichte Memorandum
entgegen und sagte dessen eingehende Prüfung zu.
Der Minister bemerkte, daß die Verwaltung sich auch
mit den Verhältnissen des Verschubpersonales schon
seit längerer ^eit angelegentlich beschäftige nnd auf
eine Verbesserung der Vorrücknngsverhältnisse bedacht
sei. lvobei auch die Frage einer V?zugsaufbefserung
für das Taglohnpersonal in das Studium einbezogen
wurde. Die hierüber schlvebenden Verhandlungen,
bei denen, jedoch die Rückwirkung auf andere Dienst-
zweige nicht außeracht gelassen werden dürfe, werden
fortgesetzt und baldmöglichst zum Abschlüsse gebracht
lveroen. Anlangend die Veschluerde wegen Nichtcin«
Haltung der Vorschriften bei der Ausübung des Ver-
schubdienstes verwies der Herr Minister auf die auH
den Verfügungen namentlich der Wiener Staatsbahn-
direttion ersichtliä)e Intention der Verwaltung, den
streng vorschriftsmäßigen Vorgang auch bei diesem
Dienstzweige überall zur Geltung zu bringen. Der
Herr Mnister »vies nachdrücklichst darauf hin, daß
das angestrebte ^ ic l , das sowohl im Interesse der
prompten Verkehrsabwicklnng als in jenem der Hint-
anhaltung einer Gefährdung der persönlicl)en Sicl>er°
heit der Verfchnborgane gelegen sei, nur durch das
einsichtige und verständnisvolle Eingehen des Perso»
nals auf die wohlmeinenden Intentionen der Ver-
waltung erreicht werden tönn:'. Nachdem der Herr Mi»
nister noch die speziellen Anliegen der aus den einzel«
neu Tircktionsbezirken erschienenen Abordnungsmit-
glieder entgegengenommen hatte, wurde die Deputa-
tion in der freundlichsten Weise entlassen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Wie uns mitgeteilt
lvnrd, warden in R i e g und O ß i l n i t z im politisclM
V ^ r t e G»ttscl>ee, dann in Z a g r a d e c im politi-
w ^ ^ ' " ^ Nudolsswert. neue ttontrollsversamm-
V ö l ^ n ^ / ^ " ' ^ " ' .^mttrollsversammlnngsori
" e g t " " ^ " a c t wuvdo nach G or e n j a V a s

Lehramtskandidat Herr Josef ^ . ^ «bs.Unerte
dritte Lehrtraft an d.r Vott!sch'u^ !n S ^ U ' . u m
provisorischen Lehrer ernannt und mit dcr EricUuni

des Unterrichtes an der Exlurrendoschule in Podlonk
betraut. Fräulein Aloisia S t e b i wurde als Sup^
plentin ali der itilabenvolksschule in Neumm't'tl, und
wegen wiederholt erfolgloser Ausschreibung der Lehr»
stelle an der Volksschule in Selo bei Schönberg der
Organist Josef M i h e l i - i i - in Nendegg als Ans°
Hilfslehrer bestellt. —o.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e t n s k a p c l l e )
vcrmistaltet hentc einei^ Zapfenstreich, l lmzng: Magi-
strat, Tomplatz, Polanastraße, Petersbrücke, Peters-
und Nesselstraße, Sloni^ekgasse, Bahnhof- und Ge-
richtsgasse, Wienerstraße, Säx'lleliburggasse, Vurg°
stallgafse, Nömerstraße, Valvasoiplatz, Deutsche Gasse,
St . Intobsbrücke, Alter Mart t , Nathausplatz, A.'agi-
strat. I m Falle ungünstiger Witterung findet der
Zapfenstreich Freitag, den ^ ! . d. M., in derselben
Ordnung statt.

— (P r c i s e r h ö h u n g.) I n einer in den Vu^
reaux der Länderbanl in Wien stattgehabten Vespre-
chung der Patcnt-Packpapier-Fabrit'anten wnrde eine
den verteuerten Prodnt'tionsv?rhältnissen entspre-
cl)ende Preiserhöhung beschlossen.

— (T e r s l o v e n ische H a n d l a t n l o g f ü r
L e h r e r ) samt eine,» Verzeichnisse der Volts-
schulen und des Lehrpersonales in .Urain, Südsteier-
mark und im .Uüstenlande sowie dem Personalstatus
der krainischen Voltsschnllehrer ist soeben in seinem
elften Jahrgange erschienen lind kann im Verlage der
Firma N. lieber in Adelsberg bezogen lverden. Der
Verfasser, Herr Stephan P r i m o 5 i 5, Leiter der
krainischen Stiftnngsanstalt für Taubstumme in Lai-
bach, bietet damit in gewohnter Gewissenhaftigkeit
und in der bekannten Anordnung ein Büchlein, das si
cherlich in allen Lehrerkreisen der obengenannten
Landesteile mit Frende begrüßt werden wird', ist ja
doch der Handkatalog im Laufe der Jahre für jeden
Lehrer unentbehrlich geworden, um so mehr
als er neben dem üblichen .ttakiidarium und dem
möglichst vollständigen Verzeichnisse der Volksschulen
und der Lehrkräfte durch den angefügten Schülerlata-
log auch den sonstigen Bedürfnissen der Lehrerwelt
Rechnung trägt. Der Preis stellt sich auf l I< 10 l i ,

1 I< 50 !>, l k M I,, 1 K 70 k «., je nachdem der
Katalog für 75, 100, >^>, ll)0 Schüler lc. berechnet

ist.
< E i n c V e g a - F e i e r i n Z a g o r i c a.)

Das Lokalkomitcc für das Vegadenkmal in Mc>räutsch
hat ini Laufe, des heurigen Sommers das halbver-
fallene (Geburtshaus Vegas in Zagorica nett restau-
rieren und iiberdies in dasselbe eine Gedenktafel ein-
mauern lassen, deren llmraliinung vom Steinmetz Ve-
torac in Pe '̂e ans heimischem schwarzen Gesteine aus-
geführt wurde und die auf weiß.'iu Eurrdramarmor
folgende Infchrift in slovenischer Spracl>e trägt: Gc
burtshaus des Georg Freilierrn von, Vega. * 2!'.. März
1751. s ^ l ! . September 1««^. Anläßlich der 15l». Wie-
derlehr dessen Geburtstages. — Sonntag, den ^>. d.,
loird diese Gedenktafel enthüllt werden. Das Pro»
gramm der Feier wollen wir in eineer der nächsten
Nummern veröffentlichen.

— ( D i e h e u r i g e W e i n l e f e) begann an»
fangs der abgelaufenen Wocl)e im Wippacl)er Tale
sowie im Politischen Bezirke Gnrkfeld und Rudolfs«
lvert, in letzteren zwei jedoch nnr für die reiferen
Traubengattungen. Wie Befucher dieser Weinlesen
mitteilen, ist die Ernte in den genannten Gegenden
sowohl in bezug auf die Quantität als auch auf die
Qualität als eine ziemlich reiche und zufriedenstellende
zu bezeichnen, insbesondere in Strichen, wo die Wein-
gärten von Frost und Hagel verschont blieben, x.

— ( H u r F r a g e de r W a s s e r l e i t u n g
nach T r i e f t . ) Einer uns zugehenden Mitteilung
zufolge wurde dem an die k. t. Bezirkshauptinann-
schaft in Seöana gestellten Ansuchen des Stadtmagi»
strates in Trieft um Verlängerung des Termines
zu der beabsichtigten Ableitung des Rekaflnsses von
St. ,Uanzian nach Trieft willfahrt und der diesbe-
zügliclie Termin bis zmn Jahre ll)10 erstreckt. - ( » .

— (Ausweis über das i n der städtischen
Schlachthal le geschlachtete Vieh.) I n der Zeit
vom 5. bis inklusive 10. September 1904 haben
im städtischen Schlachthause geschlachtet: Juan Anzic
2 Ochsen, Josef Anziö 3 Ochsen, Maria Cerne 10 Ochsen
und 1 Stier, Jägers Erbeu 8 Ochsen uud 2 Stiere,
Ivan Kocar 1 Ochsen, Ivan Kopac 1 Pferd, Ivan
Koprivec 1 Ochsen und 1 Kuh, Josef Kozak 7 Ochsen,
Milan Kozak 5 Ochsen, Ivan Kosenina 11 Ochsen,
Martin Kralj 2 Ochsen, Alois Kunej 2 Ochsen, Franz
Lovse 5 Ochsen, Andreas Maröan 5 Ochsen, Ivan
Pocivalnik 3 Ochsen, Josef Podkov 3 Ochsen, Porenta°
Zan — Ochsen, Anna Princ 2 Ochsen, Anton Prusnik
4 Ochsen, Anton Putrih 3 Ochsen, Franz Sever 1 Ochsen
und 1 Kuh, Josef Toni 3 Ochsen, Inlie Urbas 2 Ochsen'
und Autou Zuftau 2 Ochsen und 1 Kuh. — An Stech' ^
Vieh wurden 109 Schweine, 193 Kälber und 52 Schöpse
geschlachtet. Eingeführt wurden I Kuh, 3 Schweine
uud «tti Kilogran,,,, Fleisch, >

! — ( D a s Z e n t r a l k o m i t e e f ü r die Er-
r i c h t u n g e ines Vega Denkmales in Laibach>
versammelte sich gestern abends in der landschaftlich"'
Bnrg zn einer Sitzung, um über die Annahme der
Projektes Zajec, beziehungsweise über eine KonturM'
ausschreibung schlüssig zu werden. Zu Veginn ""
Sitzuug berichtete der Obmann des Komitees, ĥ r
Oberst L u t a n c von S a v e n b u r g , über cine M
frage des k. k. Laudesprässdiums, betreffend die projettlwc
Ausgestaltung des Denkmales nnd die Huhe der e»'
gelaufenen Spenden, wobei er auch die Mittm"'^
machte, daß das k. k. Ministerium für Kultus """
Unterricht sowie das Kanzleramt des Maria Thci'eM
Ordens diesbezügliche Berichte gewärtigen. Man ">>^
sich daher entweder für die Annahme des vor l i ^ 'M
Projektes Zajec oder für eine .̂ onkurrcnzaiisschlciblW
entscheiden, welch letztere aber Redner schon in W'
betracht des Kostenpunktes nicht befürworten woil̂
Es entspann sich nun eine lebhafte Diskussion, an oc
sich die Herren Direktor P o v s e , Kanonikus S » ^
n i t , Kaplan O t r j a n e c , Oberlandcs^richt-"
Dr. F e r j a n c i c , «andesschulinspektor H " b"
uud Direktor S e n e k o v i c beteiligten. I>n " ,
gemeinen wnrdc die Ansicht ausgesproch.'n, daß '
Komitee erst dann an die definitive Lösung der ^ '̂ ,.
frage schreiten könne, wenn die Veitragslcistuusse"
maßgebenden Faktoren zugesichert sein winden; "
wnrden in betreff des Projektes Zajec mehrfache Acdenl'
namentlich hinsichtlich der beiden Figuren geäußert, ">"
welche die Fignr Vegas gewissermaßen in dcu H"f^
gründ gedrängt, beziehungsweise in der Teitena»!^
verdeckt werde. Der Entwurf könne im übrige"
hohen künstlerischen Wert Ansvrnch erheben nnd se>, .̂
der Schablone gänzlich abweichend, kraft- und lcbe> "̂
gestaltet. Zum Schlüsse entschied man sich weder ful
endgültige Annahme des Projektes, noch für cine i
lurreuzansschreibnng, sondern faßte den Beschluß, "N ,̂ .
k. k. Landcsvräsidium zn berichten, daß das Projekt ^ i
vom Komitee im allgemeinen gutgeheißen w^rde, c>b>
vor dessen Ansführung mehrfache Ändernilgen "
genommen werden müßten; das Proj^tt wiir>: ),̂  1..̂
um den Preis von 72.000 X nur daun a>lsM ^'
wenn all die maßgebenden Faktoren in der k '^^d
Zeit ihre Beiträge zusichern würden. Das Koinitcc > ^
sich gleichzeitig an das k. k. Ministerium für K"lt>^' .
Unterricht mit der Bitte wenden, das vorliegende -p
jekt von fachmännischer Seite begntachten zn lass^'.H,

— ( Z u m S c h u l b e g i n n e am I. S tc>a
g y m n a s i u m in Laivach.) Das Schuljahr w> ^
wie üblich, am ^8. d. M. mit dem hl. Gcista>>w'̂
öffnet, nachdem sich, wie männiglich bekannt, ^ ' ^ ^
berüchtigte Studentcncinzugswetter piinktlich ^"^.^,ic
hatte. Nnu wird das große und doch 5" ..A,,
Studierheim in der Tvmangasse nach der zwcimo"^ ^ >
idyllischen Nnhe von 599 Eleven (im vorigen -^ ^,
waren es 593) nmtripvelt »nd nmtrappelt; " '^Me^
liche Anzahl, noch immer zu groß für die 16 '" gg,
auf die sie sich folgendermaßen verteilen: ^ Zb,
I.v. 65. I.e. 65; II.it. 21. H b . 36. I I c. 38; IU- 44;
I I I . I». 49; IV. ll. 12. IV. li. 34, IV. e. 31 ; . ^
VI. 3l>; VI I . ». 28. Vl l .d . 32; VII I . 46. ^ A l » "

* (SchUsse i n der S t e r n a l l c e . ) " ^
gegen Mitternacht gab der 44jährige schwa^.^
Vanzeichner Kajetan Plevnik in der Sternallce '"'! âll«
Revolver sechs Schüsse ab. Als ein Wachma"" y ^ ^
nnd ihn über die Ursache des Schießens befragte^,,,
er an, er sei von mehreren Personen überfallen
Plevnik wurde, da er obdachlos ist, verhaftet. Mstd

* (Schwer verletzt.) Gestern "bcnds ^ »
in einer Spezereihandlung an der Martinsstraße 3 ^
dem Sessclmachergchilfen Johann Nagode U'^ haß
better ssranz ssratelj ein Streit, der 'damit eM ^.^^,
ersterer den Fratelj mit enlenl Messer ober de>" ,gs-
Ange schwer verletzte. Frakelj wnrde mit dem >"
wagen ins Spital überführt. .,„.„ uol'

* ( Jagd auf e inen Dieb.) Als M " ^
mittags der Schneidermeister Rudolf P " " ' ^ , < >''
Krainburg znm Acsuchc des Herrn Kaplans o ^ „„t
den Pfarrhof zn St. Jakob kam, sah er durcy ^"'
einem Vexierschlosse abgesperrte Stiegentur " ^ B '
Gange einen Mann mit einem Regenschirme < ^Msite,
die Frage, wo der Kaplan sei, antwortete der " ' ^ ^stl
er sei hinabgegangen. Prasnikar ersllchte '^ ' ' M. ^
zn öffnen, was aber der Fremde nicht "w '" «^ i"'
er dem Prasnikar verdächtig erschien, begab ^ . l'>
Vorhaus uud wartete. Nach einigen ^'"^"^fchlos!^
einen dnmvfen Fall im Hofe und sprang raicy „ l»'
hinaus. Der Fremde war vom Gange. l !^" sslos"'-
stand eben im Vegriffe, sich dnrch die in " . ^ M
gasse führende Tür zn flüchten. Prasnikar Y ' ^ D,ĉ
nnd befragte ihn, was er gestohlen h"^> F i N ^ z
sagte, er habe nnr einen Regenschirm alls ^ . ^ I" !
des Kaplans Ferjancic entwendet. Als P " ^ ^Z, >
Schirm in die Hand nahm, riß sich der H) r̂sle ^
in das Hans Nr. 5 ill der Floriansgase " ^ch "
sich auf den Dachboden. Prasuilar lief "1 ,„cl)N,
wollte ihn anhalten. Der Dieb aber sp""f,^>'t> '̂
Stnfm »nd raunte auf die Gasse. ^ "
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^)t hatten sich vor dl'm Hause viele Passanten an
Wmmclt, die den Maun anhielten und ihn eiueul
l̂bttgekounucneu Wachumunc auslieferten. ^ T>er Dieb ^

'>l der ^ 1jährige, in Laibach geborene, uazicreude Bnch°
"'»dergehilfe Heinrich Iermau, Er wilrde wegen Dieb«
slahlrs schon abgestraft, war zuletzt einige Monate Brot>
nusträĝ r bei der Dampfbäckerci .̂ antz, ulußte aber'
'"egen lluredlichteit entlassen werden.

- ' (Vom V o l tsschu ld i en ste.) Der pro-j
^nschen Lehrerin Frl. Ludmilla Mazgon in Obergurt
würde eine prvisorische Lehrstelle an der zweiten Parallel«
klassc der vicrtlassigcu Volksschule in Mauusburg uer°
^hen und der absolvierte Lehramtskandidat Herr Anton
"odö ^ Waitsch znm provisorischen Lehrer an der
^"llassigen Volksschule iu Obergurl ernannt, - i i l .

-^ (Schnee fa l l . ) Wie uus ans Littai berichtet
>vlrd, stellte sich gestern ails sämtlichen Anhöhen des
staler SavetalgebicteS, so in den Ortschaften Krehuitzberg,
^ariatal, Billichberg. Hl. Alpe, St. Lamprccht, auf denl
U Berge, Iautschberge usw., Schnee ein. - Es herrscht
l̂psindlichc Kälte, welche die Wiuterkleiduug uncutbehr>

>>ch niacht. — Die Landleute sind durch den Wetter-
^schlag in nicht geringe Sorge verseht, weil er die
veidensaat, die heuer eine ergiebige Ernte versprach,
"achteilig beeinflnßen durfte. —ik.
^ <E in I n n g b o r n des L e b e n s , ) eine
Zueile lu'ül'r Kraft darf mit Necl>t das Sanatogen
^nmnit nierden, das nach dein llrteile zahlreicher
""lessoren nnd Ärzte in hohem 1v.'as;e geeignet ist,
^'» «U'schloächten >!örperzn kräftigen und die ül>err"iz°
^ Mm",d<>k>» Nerve» zu stärke», — Wie der bekannte
^»'anschriststeller Herr Artnr ^̂ app mitteilt, hat es
'^ond^-5 i i, Periode» geistiger l<bera»strengn»g und
^Niut verbnildener N^erveliabspalniung sich vorzüglich
^"ahrt und Geulütsstimmuug wie Arbeitslust und
'.^eiwkraft N'iederbelebt. Der gester» beigelegene
^ospctf s,̂ >,. ^na togen dürfte deshalb für unsere
^ r beso,,deres vinteresse b ieten.

Vei dcn serbischen Krönnngsfcierlichkcitcn.
(Oriliinlll'Äcrichl.!

V e l ^ r a d , i?, Teplcml'l'l.

^ u , trübes, kaltes, regnerisches M'lter drans;en
^ N'»rig^ Begeisterung, überströmenden Eathnsias-
'lU5 und planreichcr Hoffnung volle Herzen in der
^>sl- die bergige», mit rohen, nnbehauenen Plat
^ bedeckten Straf;en voll Kot und Schmutz ^ und
'̂ ch gedrmigtvoll des elega»testen Pnblikums,
MiucN'r, apollinisch gewachsener Offiziere und Kadet^
.̂ !!' lUnizer Scharen Stude»te» »nt Trikolore» und
, UlM^- ,^^ langnmllende» Haaren, überall Trinmph^
^ ^ ' >'atio»ale ,^ah»e», Teppiche, >lrä»ze, Girlau-
^ ' ^müg^bildl'r eine ln'rrlichc, richti^^ ,^l-önung'>

Ninnina trotz allein! Noch drei Ta^e liaden wir bis'
den ^merlichteiten der kt-rönuusl, doch siud alle Hv'

^ schon läuiist iiberfiillt, private Wohnunne!^ voll

t c h ! " ^ "^^ ^^"^° ^ "^ >"aM'l,ä»s" l'i'> in die spä-
^ ^lnchtz^ii liesl>.'pfi, nirgends ein stilles ruhiges
^Kchrn . . . Mi l i tär , und Privatfapellen splelen

"N "nd Ncuht hindurch!
^ ^eswrn, einige .̂>.'inuteu vor '.vl'iltaa, trafen die
i » , ^ u ^ und Kroaten zusammen über l.W ^vl'auür
fcin ^'^Wl'mscheDaiuen iu ^e!lN"d ei», I^as (5mp
. Nvlo»,itl.'e hatte uns einen Prächtigen Privatdamp-
z„ " ^ ^ ^ r a d " mit der löuiglichen GardefaPelle bis
^ . ^udungostelle iu Semliu eutaeaen^esendet. Eiu
>̂i>?̂  ^''' ^»'Pfang mit tausendslimmigei, , /^ivi l i"-
8en^' '^^s^'"' Umarmungen — trotz strömenden Ne-
d ^ ' S o d a u n feierlicher ^inzu^i in Belgrad durch
^ ^^'lstrafte sofort zum >loual. Iui> Erkerfenster
ki>w^^" Stockes stand ein lächelnder Offizier mit
tz^ lnngrn Neil,e blitzender Ordeu. ,//>ivi<» kl-ill.j!"
I^)^utt, d^r ,^önia selbst! Er verbeugt sich, wiukt
chn!' ' " ^ ^ " ' H""d — tolles Hüte- und Tücher-
„ , ^ t e n und endlose Ausrufe . . . Vorbei durch Kot
libh. nc ^"üi Bantett! Gott sei Dank, ohne Toaste,
„ ^ 'Uit bc>c '̂i!>l'lem Absingen aller slavischen Hyul»
^ l i i ' ^"' '^ ^ ^ lLrrlich, jung uud begeisteruugs»
ü^'' äu sein! Alles tr inlt Bruderschaft, lüs;t fich,
>e» !^ '? ^ud wir m,it allen Mnstleru uud Swden»
>»> '^'Ne Brüder! - Abends sommers >nlt Konzert
^ 3 " ^ " " ^ Hotel". Mau fpielt eun'n '.v.'arfch zu Ehren
^i l i . "'N<'. ^er .^tompouisl ist ein Böhme. Er soll
lcl,^^^'ell!ueister seiu. Er diirfte unsere slovmi-
^5 ^, ^^licoci- sehr gut leiuien, denn das Leitmotiv
ûtt» ^ ' ^ ' s des Krönungsmarsches ist genau uuser

^' Fiedel
«Ni 8M0 ^lir^i,
V3i pulitir^i,

^ . vin l̂? itläi pi^üilo!"
^ li,n^ '^^ ' ' l le des ungarischen >iapell,m'!sler5 ^a lv i
^ '^^^chnet, die Gm'det'apelle sel,r minderwertig.
^^ . " l 'g i in ' l l si»d diese serbischen Mili lärmnsiler:
^>ri t /" ' ^''^"' flotten Marsch und gehen dabei ohne
^ H ^ wu' ^ „ ^ . H^^^. Schafe. Unglaublich! — „Ho-

,^. r?. ist l'in modernes Etablissemeut ^rsteu Naii^
^ f f ^ ^^u t , luslig, geräumig, Wiener Bedienung,

u>,d Gasthaus Neüdezvousplatz aller Gäste.

Hexte vormittag feierliche Elösfuuug der
I. s i i d s l a v i s c h e u K u n s t a u s s t e l l u n g in
Anwesenheit des Königs Peter 1. und seines Minister,
rates. Ter König besichtigt die Ausstellung, begleitet
nur vou ziuei Ädjutauteu. Er schreite! aus eiuem ^im-
mor ins audere und läs;t sich die einzelnen >lm»srwerle
von Professor ^ra»ge^'H>,iI)anovi<- erlläreu. Er spricht
mit den Küustlern, lacht, kritisiert luo hl woll end und
verspricht, miuoestens noä) zweimal zn tonnncn. Di?
Räume in der serbischen Hochschule sind <x>r Aus-
stellung nicht günstig. „Meine Herren" jagt der ^
König „das uächslemal wird für ^hre Kunstwert'e ^
besser gesorgt werden!" Er reicht unseren Xnnstlern ^
die Hand und verabschiedet sich, nmgeben von cinein ^
ganzen Rudel .̂>,'enschen. ^Il'irgends ein Burggendarm
oder Polizist, der König g M srölilich und leutselig
lachend die engen Stnsen hinunter, steigt in seinen
bescheidenen Wageil nnd fährt ohne Estorte davon.
Ein walirer Bollst'önig, mehr geliebt als verehrt,
mehr Bruder und Bater als Herrschcr! Man nms;!
ihn gern haben, diesen .^lönig, denn sein ganzes Ge-!
haben zeugt von feiner gütigen Gefinuung nnd vom
nnbedingten Vertrauen in fein Vol t !

Tie Ansftelluug zählt l5>tt Kunstwcrt'e, darunter!
IM serbische. !><» bulgarische, 1(1!-i kroatische, l55> s l o-j
v e n i s ch e. Tie Kroaten lverdeu natürlichenveise die
Palme davon tragen: sofort nach ilmex kommt die!
junge slovenifche vollanfftrebende, doch schon sehr be» ^
wichte >lunst. Sodann solgt die serbische nnd schliefe l
lich die jüngste, bulgarische Kunst. >̂n grosser liberzahl >
siud die Maler vertreten. Einen detaillierten Ve»!
richl bedalle ich inich vor.

Heute abends Theatervorstellung der „l>'il»>-<>-
v-x'Illl <, ' l lo^i^l" von Eonte ^.vo Vojnovi<-. ^

s ) l l r l i t r l , t t l lnst und K ' i < r r „ t u r .

- ( G l ü c k s r a d - K a lend er f ü r Z e i t nnd
E w i g k e i t . ) Funfundzwanzigster Jahrgang 1905.
Preis 60 n. Vcrlagshandlung -St. Norbertus» in
Wieu, I I I . , Seidlgasse 8. Zum 25. Male wandert der
«Glücksrad-Kalender, hinaus in alle Lande. Wie bei
allen früheren Jahrgängen, so wurde anch bei diesem
mit größter Sorgfalt Text uud Bild gewählt. Bei
eiuem Kalender, welcher das ganze Jahr hindurch im
Hause aufliegt, der nicht nur vou deu Eltern und Er-
wachseneu, soudern auch von ocu Kindern und sonstigen
Hausgenossen gelesen wird, sind Tendenz nnd Qualität
des Inhaltes wichtiger, als bei irgend einer anderen
literarischcn Erscheinung. Herade. in dieser Hinsicht
zeichnet sich der «Glücksrad'Kaleuder» als ein auf
streng sittlicher und religiöser Grnndlagr aufgebauter,
die Verbreitung christlicher nnd patriotischer Gesinnung
in ausgezeichneter Weise fördernder, neben anregender
Unterhaltung auch nachhaltigen Nutzen bringender Haus-
schätz aus.

— i ' D e r S t e i n der Weisen») enthält in
seinem kürzlich erschicucucu 13. Hefte (des 17. Jahr-
ganges» folgende Beiträge: - Wilhelm Jordan als Natur»
forscher» (mit Porträt), «Die Entwickelung des Ziegelei
Wesens» (mit I I Abbildungen), «Milch», .Stahlflascheu
für flüssige Kohlensäure uud deren Transport- <uüt 1<»
Abbildnngen), «Himmelsphotographirn» <2 Tafeln,. Die
Beilage »Ans der weiten Wclt> enthält hübsch illustrierte
kürzere Schilderungen aus dem Salztammergut «Mond»
see, Untersberg», über Maurische Architektur, deu Popo.
latepetl usw. Außerdem cuthält das vorliegende Heft der
Nevne <A. Hartlcbens Verlag, Wien und Leipzig) die
bestens bekannten vorzüglichen Referate aus dem Gesamt-
gebiet der exakten Naturwissenschaften, in welchen alles
Neue aus der Astronomie uud Meteorologie, Physil uud
Eheiuie, Medizin uud Physiologie, Geologie, Anthropo^
logie, Zoologie nnd Botanik in übersichtlicher Weise
besprochen wird. Jedes der 36 Großquartseitcn um^
fassenden halbmouatlicheu Hefte ist reichlich mit An-
schauuugsmittt'lu ausgestattet (30 bis 40 Abbildungen,
Kärtchcn :e.) uud tostet 60 I».

drs l l . k.

Der rusftsch-jnplluischo ttrieg.

L o n d o n , !!». September. „Tailr, Ehronkle"
meldet ans Liaojang vom l l . d.: Die Japaner ent-
deckten melnere nicht explodierte Minen in der Näl>e
der russischen Verteidigungswerke. Tie Nüssen entfal
ten südlich von Mnlde» eine lebhafte Tätigteil. Die
Japaner stellen die Eisenbalm im Süden von
Liaojaim wieder l,er »nd banen Brücken über den

^ " ^ s )̂ j s n W, September. Aus Port Artur ein-
g.tro?feue russische ^Zivilpersonen erklären es se. dort

ber lnn m, ^leischkonserven vorhanden doch ».angle
, . an frische», heisch: ^-' ac'bc nur mehr Pser^fle,sch.
täglich >verde» l^ Pferde zn Nahrungszweclen gc°
schlachtet. We»» »icht gerade ei» ln'ftiges Bonibardc-

nu'üi stattfi»de^, sei da<' ^ebe» in Port :'lrtnr unhezn
^ wie in ^riedenszriten. Obgleich die >iirch<.> beschädigt
! sei, nierde doch täglich Gottesdienst gehalten. Die
! Militärmnsil konzertiere zweiuial des Tages. Die
! Nüssen behaupten, die Japaner hätten bisher tr in
^ ,"vl,>li der i»n^ren Verteidigungslinie besetzt. Die lx>-
^ ssljädigte» ^orts seien währmd der lehtm ltt Tuge
! i» verhältnismäsnger Nnhe ansgebessert tvorden und
! in ausgezeichnetem Zustande. Die Nüssen seien über-
zcngt, das; Port Artnr niemals genonnnen lvcrden
könne.

P a r i s, <!>. September. Der Korrei'pondent d?s
„ü'l'atin" meldet ans Tschisu, das', dort ,n der Nacht
vom l!< d. zwei russische Offiziere, nämlich PrinH
Nadziwill und Leutnant Ehristofov, aus Port Artur
eingetroffen feien. Tiefe hätten erzählt, onj; die V.'r-
lufie der Japaner bei d<>n letzten Angriffen unge
luiiere genx'feu feien. Die Umgebung von Port Artur
sei ein nnermehliches Totenfeld, nw Tanfende von
Leichen die Luft verpesten. Prinz Naoziwilt erklärte,
Port Artnr werde niemals genommen werden, wäh
reud der Lentnaut meinte, die ^eitu»g könne sich no<l)
mindestens einen Monat halten.

Tsch i f u, ll). September. Der russische Leutnant
Nadziwill, der den Bnrentrieg auf englischer Seite
mitgemacht hatte, ist als Überbringer von Dep '̂chen
oo» Ge»eralleut»ant Stößel an den General >inro
patkin lner angekoiimieu, nachdem er der Wachsam,-
keit der Japaner entschlüpft war. Er erzählte, das', du,'
^riegfMrenoen gegeneinander init fchonungsloser
Wildheit t'aiupfen. Parlaun'ntär- und Übergabsflag
g.'» lvcrde» auf keiner Seite mehr beachtet. General-
lentnant Stößel habe i» einem Befehl a» die Bl>
fatzung die Notwendigkeit b<>tont, bis zimi letzten
Blntstropfen Wid<"rstand zn leiste», da die japanischen
Offiziere, wi-nn fie in eine Festung eingedrungen,
»icht ill der Lage wären, ihre Soldaten davon abzu.
halten, ein Blutbad anzurichten. Ter Kommandant
habe !llX) Pflegerinneu geraten, die iv<>stung zu ver<
lasse». Tiese hätten es aber abgelehnt' sie wollen sich
lirber einem Blntbad aussetze», als ihren Posten ver°
lasse», Nadziwill beleuchtete die Wildheil der Kriea^
führende» mit folgendem Beispiel' Beim k-tzten
Sturm hatten ztt'ei japanische Kompanien, als sie sich
abgeschnitten und der Gnade der Nnssen preisgegeben
saheiî  die wei^e ^ah»e gezeigt. Die Nüsse» aber haben
die Klinge absichtlich uuberiicksichtigt gelassen und
Salve ans Salve ans die hilflosen Japaner abgege»
be», Iüzwische» hatte» die Japaner, mn ihre Mis;bil.
lignng über diese Handlnngoweije auszudrücken l <),
auf die eigene» Kamerade» g<>ftl>ossen. Die ^olge sei
geim'se», das'. <«»<» Max» aufgerieben wurden imd znn-
schl» die verwesten Opfer friiherer Augriffe fielen.
Tie Verwundeten hätten noch Stnn^xe» »achlier Ta-
fche»tücher als ^»ichen der Bitte um Hilfe lioäMhal-
le». aber die Nüssen hatten sich nicht hinausgewagt.
Nadziwill sügte hinzu, das; »och reichlich Munition
für Geschütze uud Gewehre vorhanden sei und dos;
die chinesischen Geschosse mi>' >->"- ^n.,>'<,i,n!,'!,.'>,'ücl.
sichten gebraucht werden.

^ o u d o II. l!>, 3epte»iori. „ ^a i i l ! ^.'Nglaph"
,»e!det aus Tschifu vo» gester»! Ein ,^vsntenoberst
und zniei ,^anfle»te, die ans Tschunke» aus Port Ar»
tur iu Tschisu eiittrafcn, brachte» die Post mit. Die
','lbfahrt erfolgte von der südlichen Tmlbeubncht. Sie
erzählen, das; i» de» letzte» zehn Tagen vor dem
I"), d. N'uhe gelierrschl l,abe, abgesehn» vo» vorüber
gchenden Befchies;u»ge>!, wodurch viele Ehiuesen uud
eiuige Europäer ums ^eben geko»n»en seien. Am
l l. d. habe General Stös;el von General ,<.lnropatkin
die Nachricht erha.lle», das; er bis zum Imm.'r aus-
halle» imd i»i Jänner bedeutende Ereignisse erwar
le» >»üsse. Tie ^>'n»ilio» soll a»geblich für fünf Mo-
nale. Neis nnd Obft für fechs 1v.'o»ate ansreichen.
i^'e»» die Japaner in die Verteidigungswerke eindrin-
ge» sollte», wird der letzte Widerstand aus den ^orts
ans dem „Goldenen Hügc'l" nnd dem „Elektrischen
Hügel" geleistet werden. Tiese ^orts seie» »lit groben
Vorräten versehen. General Stös;el lmt den Euro
päer» verboten, Port Artur zn verlassen, und erklärt,
sie M!is;te» im äns;ersten ,"valle das Geschick der ^ l i l -
date» teile», frisches ^ ' i i ch sei » iM !»el,r vl'rhnn
de» Tie Gar»iso» sei auf "«««I Man» zils.nnim'nae.
sll„»olzen Tie Bin-get-wel»' »lnid i» die ^orto geMie»,
7vii»f;ig bekannte Biirge,' ,,nd mich einige Damen auc-
Port Artur feie» bereit«' getötet worde». ^>e ,vrau dl>c>
( l̂>lleral>- Stös;e! besuclie täglicl, mährend dei' ,Uai»P
fco i»it ihrem Gemahl die ,>n'ls, N'.jährige K»M'»
,i,üsse!> Hospilaldienste verrichte». Tie Eln'neien ver
lnsse» scharennieise dil' Stadt. I » de» letzten Tage»
sen»» .'><»<» Ehinesc» i» Tschii» ringetrosse» nnd vou
de» ^apa»er» auf das genauste untersucht worden.

P a r i s, 1!», September. Ter Prtercchunvr !»lm''
respoudent des „Echo de Paris" »neidet unter Vorbe-
halt, der ^imsei' habe ans Tschisu eine Depesche des
Admirals Wiren erhalten, m der dieser inständig bit
ttt, die 7^ahrt der baltischen f lot te zu beschleulügm.
da die .^ofsnunf, bestehe, das;, sallc' diese rechtzeitig
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eintreffe um den Admiral Togo gemeinsam mit den
Schiffen vor Port Artur anzugreifen, die Nüssen M e
Aussicht auf Erfolg hätten.

Das Eisenbahnunglück anf dcr Strecke Arad-Temcsvar.

A u d a p e st, 111. September. (Offiziell.) Gestern
nachmittag ist der von Arad nach Tcmesvar verkeh-
rende Personenzug in der Station Neinet-Sz'nsz ent-
gleist, wobei acht Reisende leicht und zwei Personen
vom ^ugvpersonal schwer verletzt wurden.

Neuigkeiten vom Mltlermnrkle.
L i o n I . E. und Puritz L., Pyramiden für Turner,

Heft A, k 1-44. — Orotz I . O., Oruppen an Leitern und
hängendem Neck, X Z. — Aus einer kleinen Residenz, X -1X0
— S iepert , Dr. P., Orundzüge der Geologie, K — ^6. —
L e t t l l u H., Raumlehre verbunden mit Zeichnen und Rechnen,
k 1 44. - Naumann, D. Fr,, Der Streit der Konfessionell
um die Schule, l i — 72, — Nrend icke, Dr, H., Zur Weschichie
der Schwimmlunst und des Vadeluesens, X 1 20. — Freund I . .
Neuestes! Allerneuestes, X 1-20, — H a l l ström Per. Ein
Geheimnis, k. 4 80. — H a l l ström Per, Verirrte Vögel,
k 4-80. — Hentschel N., Der weschäftsaufsah, l i —-3«.

Spies L., Musterlettionen für den englischen Unterricht,
l< 3 60. — S t r o b e k . Methodischer Leitfaden für den Schreib»
unterricht in der Voltsschule. K l 44. — Slrobek, A n a -
tomie, Morphologie und Physiologie. K 2 IN. — V i e r
m a n « , Dr. W. Ed,, Staat nnd Wirtschaft 1.: Die Anschau-
uugen des ökonomischen Individualismus, X 4 32. — Lie-
b i g , Dr. E. vou. Beiträge und Vorschläge zum Problem
der iireditversicheruug, lX 3 12. - Rockwitz W. W.. Die
Doppelehe des Landgrafen Philipp von Hessen, K 6 40.

Vorrätig in der Buchhandlung Jg. v, K le inmayr k
Fed. Bamberg in Laibach, Kongrehplatz 2.

Ausweis Nber den Stand der Tierseuchen
in Kram

snr oie Zeit vom 10. bis 17. September IW4.

Es h e r r s c h t :
, der Motz im Nczirke Krainburg in der Ocllleinde Selzach (1 Oeh.);
! die Schweinepest im Vezirle Gottschee in der (Uemeiude

Mosel <1 <»jsy,)i
der Schweinerotlauf im Bezirke Lnibach in der tNrmeinde

Zwischenwässern ,l tUeh,); i»l bezirke Rndolfswert in der (<je-
meiilde Zeisenberg (1 Weh,)̂  im Bezirke Sleiu in der Oc»
lneinde Bresuwitz <1 Weh.)i i>» Bezirle Tschernembl in der
ti>elneinde Suhor (1 Geh),

Erloschen ist:
der Mi lzbrand im Bczirte Adelsberg in der (Gemeinde St.

Michael sl lheh,)!
die Schweinepest im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde

Döblitsch (1 (Veh.);
der Rotlauf inl Bezirke Laibach in den themeinden Brunndorf

( l 0jeh,), Tchelimle (1 Geh). Waitsch (1 Geh, ^ i«l Bezirke
Rudolfswert in der (Gemeinde Hönigstein (l («sh).

K. k. Landesregierung für Krai».
L a i b a c h , am ! 7, September lR)4.

Augetommcue Fremde.

Hotel I l i r i j a .

Am 19. September. Hauer, Private, Domschale. —
v. Wremeye, Beamter; Kodolitsch, Lluyddirettor. Trieft. Start,
Aramter! itaspret, Professor, («raz, — ssiedler, Gerichtssetretär,
ztumloii (Äöhmeu). - Nranlps, Direktor, Trifail, - Plischte,
k. u. t. Oberleutnant, s. Frau, .Nutteuberg, -^ Pischnik. ^)iotar,
Wippach. ^ Drlenit, Advokat, ttjöiz. - Mißler, Advokat;
Lillet. Kfm., Wien, — Paler, Professor, Prag — Krilmenaker,
Wasparic, ttflt»'., Agrani. — ^'ovat, Ingenieur, Pilsen, —
Schalter, itsm., Budapest, — Lapajnc, Kfm; Pirnat, Professor,
Idna. - - Persiralli, Kfm,, Zara.

Verstorlienc.
A m 1 7. Teptembc r. Dr. Julius Koblitz v. T M '

bürg, Zahnarzt, 34 I . , Wienerstraße 7, Herzlähmung. .
Am l«. September. Franz Zorman, Arbeiter, 41 ^ .

Radehlystrahe I I , DumonUx i»llr«I^tio?l.

I m I i v i l s p i t a l e :

Am 15. September. Johann Cebulj, Iuwol,»^
«3 I . , Pneumonic, - Gertrud Bizjat, Arbeiterin. <" ^
^rin^iexi» onll,l»ri.

Am 16. September, Maria Poikar, P ° s t ' ^ " "
beamtensgattin, 55 I , , ^licin»»,^ »wri, ««ii«!!«. — I ^
Lenarciö, Arbeiter, 54 I , , >!̂ <>lln!<>i«,i,>,.

Am 17. September. Franzista, Boistnar, SchloMs
gattin, 40 I , , (^l^Linuio.l utuii ino^nr.'ll).

Am 1«, September, Franz Tominc, Arbeiter. l)0 I '
I'uboi-el!!««!« ^ulmonüin.

Meteorologische Beobachtungen m Laibach
Seehöhe 306 - 2 m. Mit t l . Lllfldruck 736 - 0 m m ^ ^ .

^ V'"'2 "̂ »^'^'

, ^ " ^ l l ^ i . " " ? 4 t t 8 "6" 2 SSW. mähig ! bewöltt^ ^
9 »Ab. 7412 4 ^ NO. mähig j bewölkt ^ ^

20 l VÜ. ss. 7 7400 ! '6' i s S. schwach I bewölkt ! 0'"

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur l>'4", "0l'
male: 14 3',

Veranttvorllicher Rebakteur: Anton F u n t e t .

Društvo zdravnikov na Krfmjskem
javlja žalostno v«st, da je njegov

dolgoletni član

dr. Julij
pi. Koblitz-Schlesburg

zobozdravnik v Ljubljani

dne 18. seplembra t. 1 urnrl.

Der Verein der Aerzte in Drain

gibt dic bttri'ibc'lide Nachricht lwm Ab-

leben seines langjährigen Mitgliedes

Dr. Julius
ron Kablitz-SchleLburg

Zahnarzt in Laibach

welcher den l t t . September 1904 ver-

schieden ist.

Von tiefstem Schmerze gebeugt geben wir allen
Verwandten, Freunden und Velannten die'betrü'
bende Nachricht, dah es Gott dem Allmächtigen ge-
fallen hat, unser innigst geliebtes Kind

Edwin Aunmnn
Gymnasialschüler

im Alter von 12 Jahren nach kurzen«, sehr schwerem
Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten,
in ein besseres Jenseits abzuberufen,

W Das Leichenbegängnis findet Mittwoch, den
W 21, September, um 4 Uhr nachmittags vom Landes-
> spitale aus statt.

> Wippach-Lllibach, am 20. September 1W4.

D Franz Uumann, t. l. Steueramtstontrollor, und
> M a r h Uumann, Eltern (3738)

^ (Statt jeder besonderen Anzeige.)

Kurse an der Wiener Börse vom 19. September 1904. ^ dem oWenm Mrmatt«
Die uonerte» »..rse verstohe,. sich !., Nrunenwährun«. Die «otierm,« sämtüchcr Altie.. m.b dcr .Diverse» Lose, «ersteh, sich per ü.üct

Allgemeine Staatsschuld. Geld »»a«

«inheill, Rente in Noten M a i '
November p, K. 4'2°/„. . . W-40 »9 6»
inT<Ib.Iän,-IuIi pr, K, 4'2«/„ »9-35 »9 5^
..Not. F«br.-«uz,pr.K.4««/n 10!» 15 ,.», »5
,, ,, April,-Olt, pl,,«^'»«^ >N0'15 100 35

1854« stnllt«l°se 250 fl, 3'2»,n - -—> —-.
l»«Nei ,, 500 fl, 4°/i» l15. 4U 155^!
1860er ,, !U0 ft, 4°/„ 1^375 1«5 75
l»«4er „ 100 st. . . '««!» ' !i,«<i -

dto, ,. 50 fl. . . !2«2 - 2»̂ e —
DvM'Pfandbr, î  12« st. 5°/, . !2»2 — «95 —

Staatsschuld der im Deichs-
rate vertretenen Königreiche!

und Länder.
Oesterr, Goldreilte, stfr., iua st.,

per Kasse 4"/,. , i u 35 i,u 55
bto. Rente in lkro»enwHhr,, stfr.,

per Kasse 4"/,. g»'40 9» s«
dto. dto, dlo. per Ultimo . 4"/» 8«4»i 8« «l,
0esterr,Investition«-Nen»e,stfr.,

per Kasse . . . . 8'/,«/,, 90 »0 vi ,<,

G<senb»hn.Gtll»tSschuld>
uerschrtibungen.

«tlisabethbahn in V,, steuerfrei,
zu 20.000 Kronen . , 4"/„ 118 35 ,19 3.'

,7ranz Josef-Bahn in Silber
(div. Et.) . . . . 5>/<"/„ 127 40 I28'4>

Ruoolfsbahn in Kronenwähr.
steuerfrei (div. S t . ) . . 4°/̂  98^5 I00'4l

Voiarlbergbahn in Kronenwähr.
steuerf?.. 4W Kronen . 4"/« 99-«5 IM» Li

Z u StaatSschulbverschreibn«'
gen abyeftemp.Eistnb.'Altien.

Elisabethbahn ll0U fl, KVl. 5'///,
von 200 fl >i1U — 511 -

dto. Linz-Vudw. LNo fl.ö, «8. S,
5>/<«/n 470'—472'—

bto. Sa lzb. I i r . 200 f l . «. W . S .
5°/, 443 — 445 —
5. «arl-Ludw.-«. 200 f l . K M .
5"/° von 200 f l - . - - —

Geld Ware
Nom Staate zur Zahlung

übernommene Elsenb.>Prior.
Obligationen.

Elisabethblll,,, 600 „ , 3UNN M .
4°/„ ab 10"/« l i e - - - -

«lisabethbahn, 400 »l, 2000 M .
4"/« 1l»7l> N9-70

Franz Iosef.-Ä., (tm. 1884 (dlv.
St.) Silb., 4°/u l»9'lw 1<><! 9«

«Nalizischc Karl Ludwig-Vahn
(div. St,) Si lb, 4"/u , . . »960 100 60

Vorarll,er„er Vah», <lm. 1»»4
(biv. St,) Si lb. 4"/„ . , . ?U'N5 1!,<i !>5

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ u»a. Goldreute per Nasse . l i8'7?» 1IX-Ü5
dto. dto. per Ultimo . . . . 1,875 «1«!!5
4"/„dto. Nenlc in Kroileuwcihr.,

steuerfrei, per Kasse . . , 97 85 U7'-!L
4"/„ dto, dto, blo, prr Ultimo . 97 L:'> !!7'45
Ung, St, Eis.^lnl, Gold 100 f l . — — —-—
dto. dto. Silber u«> sl . - - - >—
dto, StaatsOblia, (Una. Ostb.

v, I , i»7k - ,- ..- -
dto, Echanlreaal Al,lüs.>Oblla. —- - . - -
dto, Präm.A, a 100 «l. — 200 l i 20« 75 «0«'75
dto. dlu. i i 5«N- — l O N k 20«! — Ä1« —
Thc>k-«eg,-L°st 4"/., , . . , i»l,'s.,,'lu:! ^!
4"/„ unaar, Giundentl.'Oblig, «7 2> ««^!i
4"/„ lroat. und slavon. detto 9« 50

Andere össentl. Anlehen.
5"/„Du!MU M g , Anleihe 1878 . !0U 8« 107 »l,
Anlehen der Stadt Görz . . - ., > ^, ,.
slülchen der Stadt Wie» . . . l»4 2l> in/, »<!

dto, dtu. lLllber od, Gold) i^> 50 i ^ ^ « ,
dto, dto. (1894). . . . »»- - > 9<> . .
bto. dtll, (1898). , . . 99'50 z»0'5»<!

Vürsebau-Änlehe!!. uerlosb. 5"/« un- - ! W>7«
4"/n Krainer Landes Anlehc» , , —-—^ — > - .

«eld Ware
Pfandblief« etr.

Nudlr, allss, öst, iu5N I , verl.4"/« W 5» i<«,/.-,
N . M e r r , Lande« Hyp.'Ai>st,4"/„ 9l! 7» ,00 70
«est.-unn. Vanl 4N'/ijähr. Verl.

4"/n 100 50 lOI 50
dto, dto, K0jähr. verl. 4"/n <<»<>'45 101 45

Sparlasse, 1.öst,,i!0I,. verl,4"/„ iu» <zn io i »io

Gisenl>ahn'Priontät°'
Gbligationen.

sserbi»ai!b«°Nurdlial)» Lm. I88<i io< »>o ,oli<!„
Orsterr, Nurdwestbah» . . t«7'40 ,«7 «>,
lVtlllltsl'lll»! 421 — 4 .̂'!̂
Lüdbahn a3"/„verz.Iänil,-I>»< «<>?' .10!'

dto. K5"/, 124 <!5 «25 «5,
Una, galiz. Bahn >i0 2 5 l i ! i ! 5
<"/„ Unterirainer Äah»!>n , , '— —--

Diverse Lose
(per Slülf),

Verzinsliche 5°se.
»"/» Bodenlrebit Lose !sm. 1«8<» .10« — »»<> -
' ^ n ,. .. Vm, 1««« 297 - 307 -
4"/, Dona» Dampfsck, 100 s!, . . . .- . ^ . , .
5"/« Donau'Neg>ll,L°le . , , 2?Z - litt» -

Nnverzintzliche Uose.
Audap, Basilica sNomba») 5 sl, 2»-— 2li —
Klvditlosr 100 fl 4 « ^ - 474 -
Clart, Lose 40 sl. K M , , . . , 5 » ^ i l l » -
^sener Lose 40 sl 185 — 175-
Palffy-Lole 40 f l , K M , , . . — -- - -
Rulcnjire»^ Oest, Ves,. v, 10 sl. 5.« . 5>« —

,' ,, UNg. ,. .. 5sl, 29 25 »0 1'',
siudols Lose 10 fi «»-- 7 , . .
Salm Lose 40 fl 22i- 2 l ! i ' -
Lt,'Oe»o>« Lose 40 f l . . , . — ' - — -
Wiener Lomm,'L°se u. I . 1874 517- - 5s7'
«ewiüstsch, d, 3"/, Pr,-Nchuldv. l

d. Äodrittredltanst,, Ein, 1889 !00'5<^N'-i.l>
> Laibachcr Lose —-—! —-.-

Velb Ware
« M e n .

Transpoltunter»
nehmungen.

Ausslg-Tepl, Eisenb, 500 f l , . . ^200 2208'
Bau ». Veirieb« Ges. sur stadt.

Etraßenb, in Wien lit, ̂  . —'— —' ^-
dlu. dto. dlo. l it. U , '-

Bühm. Nordbnhn 150 f l , . , -<54'- 355 !>0
Äülchli^lirader (tis, 50<>fl,KM, 2775' 2790

dto, dto. <l!l, ll) 200 f l , 1049 1!>Ü<-
Dunau Dampsschifsahrt«. Gesell,

Oesterr,, 5<>0 f l , K M . , . . «<!«'-«7,-5>,<
Dux. Bodenbachcr E.-Ä. 400 ü 5«o - 5,.-«
sserdinandsMordb, u«x»fl. K M . !55l0 55!io
Lemb,-Lzernow,'Iassa - ltisenb,«

Wcsellschllft 200 f l . E. , , , 575 — 577'. .
Lluiid, Oest,. Trieft, 5oo f l , K M . 745. — 755 —
Oesterr, Nordwcstbah» 2üu sl, S. 415, -- 41<!'

bto, dto, lÜt, U) 200 f l . 2 . >»'<!!! 50 424
Praa D»f,erE>ie»li, loo sl, abgst !i»5 25 206 25
Ltaatseisenbal,!! 200 fs, S. . , N4»-25 N4!»'25>
Südbal,» 200 i l , S tt? 25, 88^5
Silbnurdd, V e r b A . 200 f l , K M . 409 — 4io 5«
Tramwal, Ors,, NeueWr,, Prio»

ri läts'Mtien 100 f l , , . . 15 25 18' '-
Ung.-galiz, Eisenb, 200fl. Silber 407 — 4075»
U!la.Wsstb,sNaab-Oraz12N0fl,E, 407-- 408 —
Wiener Lokalbahnen M,Ves, . 110 — 120 —

Danken.

Nnalo-Oest. Vanl 120 f l . . , 282 5« 283 5»
Bantverei». Wiener, 200 f l , , 544 — 545 -
Bublr, Aust, Oest,, 200 sl, N, . 9 5 7 — 9 ^ 1 ' —
Krdt, Vl»sl, f, Hanb. >l. <N. l«o s!, — — —-—

dto, btu, per Ultimo , , zl>56-50 «5<» 5«
Kredübnnl, Allss, >uia.,,2<>0fl, , l?««--?<>?--
Deposite,iuanl, Allg,, 20« sl, , !4«!!'—435'—
V«loi»p!e Oel., Ndrüst., 400 X !5,>i!»- 542' -
Giro „ , ,Na!!eut!,. Wiener 200 sl. <442 — 450 —
Hypotlx-lb,, llest^UOOsl.^/n E, 235 > " 2 5 5 ' -

^ 5
Länderbanl, Oest,. 200 sl, . " , <««»'
Oesterr, nngar, Banl, 600 sl, . ><"^,,^ßül>
Uliionbaiil 2<«, fl . ^ ^ ' «^5l>
«ssfehrsbanl. «llz, ,40 f l , . " " " ' "

Indullrie.jlnter»
nehmungen.

1l>< ^
Äauaes,. «Ng, «st,. 100 sl, . - >-^ '
E«,l,dicr Eisen „nd Stahl I » b .

in U!e» 100 f l . . . . . ^ . " l!>ü b''
Eisenbahlüo.'.Lrihn.Vrst!', >»0fl. l«^' ^ ^
„<tlbemühl". Papierf. n, V, <«. lA^ F.
Liesiüsser Äraiierei 100 f l , , " ' ^ B '
Muiilan «.'si'llsch., Ocst, alpins. ^ ' „ 24.^
Praner Eiso» I»d, «es, 200 f l , ' " " ' ^ z?«
Salno Tarj. Eleinlolileil 100 f l . "^5. ^>?""
..Schlünlmühl". Papierf, 200 sl. 2 5 ' ' " ,̂« ^
..Sturerm,", Papierf, u. « O- " " , ^ > H<^
Trisailer ilolilenw, WeseN, 7» s>, ^ ^ , ' , 4«^'
Wafsoif, G,,O<'s<,iuWis,!,lO0sl, " "
Nannl'u Leihanst,. Vllla. <» Post, . „ . . , sF'.^,

WienerÄaugeseNschnft 100sl. - '!'«'.!<!"'
WienerbergrrZieael Alüeü'«''!. "

Devisen.
K u r z e S i c h ! , ' » , ^ Ü l >

V l m s t e r d n m - ? " 3 ' ? " ' 3 n
D e n t s c h e P l ä v e , , , , . , , ^ < ' ^ " '
London , . ^ ^ , , i»5 '
Pari« !", ^ '
St, Petersburg -

Daluten. ,,^>
Dnlale» , I 'Z <"^
20ssranie!i Stiicle . , , , ^ ,!? ^ ' 1 ? . ^
Dculschi' Reichsbaülnot!'!! ^ - V , l 9 ' ^ . ,
Italieiiilche «anlnotcn , . «53.,, « ' '
Nnbel Noten . , . , - ^ ^ ^ ^

vou Konien, IMaiKibrlefen, l'rl»rllAl<>n, Atollen, I « U P * ^ > « iMML3*.jr G3MT ,1, P r i v a t - DeD»ta TSafp-DpnOflit») •-!• I
<««) -•«•••«••.»-i..-»- *•-•«-. |l Bank- und Wech.slfi-aescl.aft \\\ *~*.* .icl^.a^J^^^J**** I

^ ° B - V e r B 1 C b e r U n g - T.BIIMM..I,, SplUI««™. ' Verzln.unu v.n Bar-Elnl,BBn in, Konta-K.rrent- und « f B i r o J i ^ X

E n g e l - S e i s e M O
 sind die '«»«"»««ta Sparseifen ^ ^ k

 nnMarseilles (WeiSSe) Seise " """" J ^ \ ram Hausgebräuche! f PaulSeem^
•«m „..„• i i j r Z u haben in Spezereihandlunqen. Laibach-


